
Kote von der Ubbs.
Erscheint Zehen Freitag 3 Ahr nachmittags.

B e zu g sp re is  m it P o sw erfen d u n g :
G a n z jä h rig ............................................. \  ■ K 60 —
Halbjährig ............................................. „ 30-
V ie r te l j ä h r ig ............................ . ) . . . „  1 5 —

Dezugsgebühren und Linfchaltungsgebühren sind im 
V oraus und portofrei zu entrichten.

S ch riftle itung  u n d  V e rw a ltu n g : Obere S ta d t N r. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t  angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g e n  (Dnserole) werden das erste M al mit 40 h für die 4spaltige M illimeter­
zeile oder deren Raum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren w ir Nachlatz. M indest­
gebühr 8 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. 

Anzeigen von Juden  und Nichtdeutschcn finden keine Aufnahme.
Schluh des B la tte s : D o n n e rs ta g  4 U hr nachm ittags.

P re ise  bei A b h o lu n g :
G a n z jä h r ig ........................................................ K 56 —
H a lb jä h r ig ........................................................ .... 28 —
V ie r t e l j ä h r i g .................................................. .... 14 —

F ü r Zustellung ins H aus werden viertelj. 1 K berechn et. 
Einzelnummer K 1 20.

N r . 20. W aid h sfen  c . d. AbbS. G am stag  den 22. M a i  1920. 35 . J a h rg .
D.-ö. Kriegsgefangenen- und Zwilinterniertenamt. 
Landeskontrollausschuh für Heimkehrerbekleidung für IR.-Oe. in 
W ien, 3. Bezirk, Ungargasfe 69.

K u n d m a c h u n g .

A li M e  Ä M m i i i )  Ä l e n !
J e n e  Heimkehrer,  die im Besitze eines Gutscheines 

für Schuhe  sind, haben sich sofort und  zw ar  b is  spätestens 
31. M a i  I. I .  auf  einer beim G em eindeam te  aufliegenden 
K ons igna t ion  einzutragen. D ie  V er te i lung  w ird  an  einem 
noch näher vom  Landeskontrollausschusse bestimmten 
T a g e  im  O d e  des Gerichtsbezirkes vorgenom m en werden .

D ie  Heim kehrer  und  I n v a l id e n  werden nochm als  au f­
merksam gemacht, daß jedes Erscheinen beim L an d es -  
kontcollausschusse in W i e n ,  3. Bez irk ,  Ungargasse 69 
kostspielig und  zeitraubend ist und  daher vo llkom m en 
zwecklos.

E s  w ird  nochm als  daraus  aufmerksam gemacht, daß  
die A u s g a b e  der S chuhe  nicht mehr in W ie n ,  sondern 
am  L an de  selbst erfolgt.

N ähe re  K u n d m achun g  über den T a g  der V er te i lung  
erfolgt in  kürzester Z « t .

' W ie n ,  im  M a i  1920.

Das Fest des Frühlings und 
des Geistes.

D a ß  w ir  sie doch a l s  S y m b o l  nehme» dürften, die 
heurigen P f in g s t t a g e ! D enn  selten ist d a s  Fest des M a i e n  
so voll von Leuzeslusk und  Lenzesschönheit, wie in diesem 
J a h re .  M a n c h  „süßer goldener F rü h l in g s t a g ,  inn iges  
Entzücken" ist u n s  zuteil geworden, und  „ r in g s  von 
dust 'gen G ä r ten  ein blütenreicher K ra n z "  entbietet u n s  
den P f in gs tg ruß  und  macht u n s  d a s  Herz weit und  die 
See le  offen für die Herrlichkeit der W e l t ,  deren reiches 
B l ü h e n  die hungernde Menschheit  e rw artungsf roh  a l s  
willkom m ene V erhe ißung  für die T a g e  der Ern te  n im m t.  
W i e  die christlichen Pf ingsten  bei u n s  a n  die S te l le  des 
altgermanischen Frühlingssestes der Auferstehung der 
N a tu r  getreten sind, an  dem m a n  d a s  Wicdercrwachen 
der Erde zu neuem sprossenden Leben feierte, so schöpfen 
w ir  gerne a u s  der V o l lk ra f t  des blühenden F r ü h l in g s  
neue L ebenskraf t  für den K a m p f  der kommenden T age.

D ie Hexen Gundi.
R o m a n  von F .  K a l t e n h a u s e r .

(Nachdruck verboten.) (Alle Rechte vorbehalten.)
(4. Fortsetzung.)

Jetzt schauten diese A ugen  einen M o m e n t  starr aus den 
Burschen, der neben G u n d i  stand, im  nächsten Augenblick 
loderte der Blick seltsam aus —  a l s  hätte die F r a u  tief 
V e rh a ß te s  geschaut. E in  Z ittern  überflog ihre Glieder,  um  
den feinen, b laßroten M u n d  zuckte es wie in  ausbrechen­
dem Z orn  u n d  G ro ll .  M i t  einer hastigen B ew eg u n g  schob 
die F r a u  m i t  beiden H än d e n  d a s  rote Kopftuch zurück, 
welches beinahe wie ein T u r b a n  den K opf  umschloß u n d  
ihr tief in  die S t i r n e  gefallen w ar ,  d a n n  streckte sie die 
Rechte a u s ,  au f  Engelbert  hinweisend. „ W a s  haft du da 
zu suchen bei u n s ,  d u ? "  rief sie in  wilder  Leidenschaft­
lichkeit. „ I c h  ra t '  es dir, richt' deine Schri t t '  w o  anders  
hin, nicht zu u n s  d a h e r ! G u n d i ,  G u n d i ,  m it  dem darfst 
nie reden, den laß  a u s  dem G 'fp ie l ,  gerad '  d e n ! "  —  
U nd d a s  M ädchen  m it  beiden H ä n d e n  a n  den S chul te rn  
fassend, drehte sie m it  festem G riff  die schlanke Gestal t  
slugs herum und schob sie der H a u s tü r e  zu. O h n e  sich 
noch einmal umzusehen, schritten M u t te r  und  Tochter in 
d a s  H a u s  hinein und die T ü r  flog krachend hinter ihnen 
m s  Schloß.

Verdutzt stand Engelbert da  u n d  schaute noch eine 
ganze W e ile  aus die verschlossene T ü r .  Aus e inm al  jedoch 
schüttelte er den Kops und wie in  heller V e rw u n d e ru n g  
n e f  e r :  U nd  ich hab '  ihr doch nichts g e t a n !"

N u n  G u n d i s  M u t te r  einen so m erkw ürd igen  G ro ll  gegen 
rhn zeigte, n u n  faßte ihn eine zornige N eugierde nach 
den Geschehnissen, wodurch d a s  seltsame W esen  G u n d i s  
und ihrer M u t t e r  veranlaßt  worden. N u n  m ußte  er wissen, 
w a s  da  vorgegangen. „D en  aber sollt' ich finden, der 
das  verschuldet ha t  —  den 1" murrte  er ärgerlich in  sich 
h ine in ;  „der dürft  sich gefreven! W a r t '  du ,  so ' w a s  an-

S V

F r ü h e r  a l s  sonst bekränzt u n s  Heuer Allmutter N a tu r  
Fe ld  u n d  F lu r ,  reicher a l s  sonst p rang t  d a s  B lü te n -  
w und er  des heurigen F r ü h l in g s  ; so erweckt die N a t u r  
in den heurigen Ps ingsttagen  eine erhöhte F e ie r ta g s ­
st imm ung in den Herzen der Menschen. A u s  dem be­
engenden Alltagsreiche der menschlichen W o h n u n g e n ,  a u s  
der s taubigen S t r a ß e  unfreundlichem G ew iih le  drängen 
sich die Erdenbew ohner h in a u s  in die herrlich prangende, 
sonnige W e l t  —  h in a u s ,  h in a u s  in die N a tu r ,  die im 
ewigen K re is läu fe  sich immer gleich bleibt.

Ueber d a s  Fest des  F r ü h l in g s  in der N a t u r  ha t  m an  
d a s  Fest des Geistes zum guten Teile vergessen. I n  der 
T a t  h a t  auch keines der großen kirchlichen Feste seine 
ursprüngliche theologische B ed eu tung  so verloren wie d a s  
Pfingstfest. D ie  evangelischen Berichte, die dem W e ih -  
nachts- u n d  Osterfeste zu G ru nde  liegen, die rührenden 
und  tiefen Geschichten von der G ebu rt  des Herrn  und  
Auferstehung des Erlösers wurzeln noch heute tief im 
V olke ,  auch in  re lig iös verwahrlosteren Schichten. Die 
E rzäh lung  von der A usg ie ßung  des „heiligen G eistes"  
aber, von dem S p rachenw undcr ,  von der großen fu n d a ­
m entalen  R ed e  P e t r i  an  die hirosolymitanische G emeinde 
ist im -B ewußtsein  des V o lk e s  von heute ziemlich ver­
blaßt.  In s t in k t iv  fühlt  d a s  B ew ußtsein  heraus ,  daß u n s  
in dem mysteriösen Begriffe des „ P n e u m a  Hagion", des 
„heil igen G eistes" ,  e tw as  F rem d es  gegenübersteht, e tw as  
U nk la res ,  d a s  m it  der schlichten S itten leh re  des  M eis te rs  
von N azare th  nichts zu tun  hat.

F ra g e n ,  ob d a s  P n e u m a  dem L o g o s  gleich- oder ihm  
untergeordnet  sei, ob d a s  P n e u m a ,  der „G e is t" ,  durch 
A u sh au c h u n g  oder durch Z eugung  erstanden sei, ob d a s  
P n e u i n a  a u s  dem V a te r  C'L'.itt oder a u s  dem  "V ater  
u n d  dem S o h n e  entstanden sei, w aren  w o h l  fette Bissen 
für die theologischen K am p fh äh n e  in  Alexandrien, B yz anz  
und  R o m ,  die W e l t  von heute ha t  andere S o rg e n ,  und  
Pf ingsten ,  d a s  dunkelste M yste r iu m  des Kirchenjahres,  
Hai sich eine ga r  vergnügliche W e n d u n g  i n s  l iberal  A u f ­
klärerische gefallen lassen müssen:  der heilige Geist ist 
zur V erkörperung  des Fortschrittes,  der B efre iung  und 
anderer guter D inge  geworden, und  d a s  Fest des Geistes 
feiern w ir  in der buntfarb igen B lü tenprach t  des F r ü h l in g s  
a l s  Fest der F reude  und  frohen Hoffnung.

S e l t e n  ist d a s  Fest des M a i e n  so voll von F r ü h l i n g s ­
luft und  Lenzesschönheit w ie in diesem J a h r e .  Zeitiger

zustellen, daß  m a n  ganz unschuldigcrweis' in  die V erach­
tung  h in e in k o m m t!"

E s  regnete, un d  fünf Schritte vor Engelbert  spannte 
eine D irne ,  die vo rh in  von einem nahe  an  der S t r a ß e  
gelegenen B au e rn h au se  aus diese herübergeschritten, d a s  
grellrote „R egend ach"  auf .  K a u m  zwei S e k u n d e n  später 
sprang m it  einem weiten Satz ein Bursche von einem 
F u ß p fa d  herüber, dicht neben die D irne  hin. M i t  einem 
Schrei  des tiefsten Schreckens wich diese zur S e i t e  und  
der R egenschum  schwankte in  ihrer H a n d ,  a l s  m üßte  er 
im  nächsten Augenblick zu B o d en  fallen.

„ N a ,  na ,  na ,  w enn  du  etwa in die F ra isen  fallen 
willst da  drüber,  nachher verspät'  es dir auf,  b is  w i r  im 
D orf  Drinnen s in d ; da ist der B a d e r  leichter zu e r langen",  
begütigte der Bursche ruhigen T o n es ,  u m  d a n n  spottend 
h inzuzufügen :  „ I c h  hä t t '  aber gemeint, du  wärest kein 
so geschreckter H as ' ,  L iser l?  B e i  dem ersten Buffer l  bist 
gewiß nit  so erschrocken, h e ? "  U nd er stieß sie lachend 
m it  dem Ellenbogen leicht in  die Seite.

Liserl kicherte schämig. „ G e h '  du, geh' d u !  I c h  h ab '  
noch nie e ins  k r ieg t!"

„A ber  hergeben hast schon eins,  g e l t ? "
„ I c h  m ü ß t  nicht w a n n ."
G a n z  erschrocken ta t  der Bursche. „A h ,  geh' du, nicht 

e inm al  ein Busserl hast k r ieg t?  D a  w ar te t  d a s  erste noch 
alleweil  aus d ich? D u ,  d a s  m uß t  n i t  so l an g  w ar ten  
lassen, könn t '  ihm  zu lang  dauern  u n d  ' s  möcht' derweil 
gar  noch davonlaufen .  D a  hä l f s t  nachher d a s  Nachschauen. 
J a ,  u n d  da  weiß t  ja  noch gar nit,  w ie es schmeckt, so 
ein Busserl, he, D i r n d l ?  D u ,  d a s  ist dir w a s  seines, 
w a s  extra g u te s !  M a g s t  es n i t  gleich verkosten auf der 
S t e l l ' ?  Ic h  hä t t '  g rad '  eins  ü b r i g ! "  I m  N u  schob der 
Bursche seinen l inken A rm  um  den Leib des M äd ch en s  
un k  bog sein Gesicht nahe  zu dem ihren.

Scheltend, aber in  nicht »llzu lau tem  T o n ,  schob d as  
D i rn d l  den Kecken von sich fort, allein ihr W iderstreben 
m ußte  doch kein ernstliches sein oder der Bursche w a r  ihr

D ie  h eu tige N u m m er  ist 10 S e i t e «  stark.

a l s  sonst g rünen und  blühen Fe ld ,  G a r ten  und  W a l d ,  
festlich heiter glänzt  der H im m el  und  farbig die E r d e ;  
aus H üge ln  u n d  H öhen,  in  Büschen und  Hecken üben ihr 
frohes Lied die neuermunterten V öge l .  E ine  M u t te r  voller 
G n a d e n  rüstet sich die im  bräutlichen Schmucke prangende 
Erde, u n s  einen reichen Erntetisch zu bereiten. U nd  froh 
nehm en w i r  sie a l s  verheißungsvolles S y m b o l ,  die 
Heutigen P f ingst tage .

Mormtsversammlrmg des Waid- 
hofner Gewerbevereines.

I m  S a a l e  des Großgas thofes I n s ü h r  fand am  14. d. 
die ordentliche M o n a ts v e r s a m m lu n g  unseres G ew erbe­
vereines statt.  Dieselbe w ies  einen massenhaften Besuch 
aus, denn es w aren  nicht n u r  der einheimische Gewerbe- 
u n d  H an d e ls s tan d  sehr zahlreich vertreten, sondern es 
fanden sich auch viele G äste  a u s  Opponitz, G ro ß -  u n d  
Klein-Hollenstein u n d  ©testen ein. D er O b m a n n  des 
V ere ines  H err  Bäckermeister Kotte r  begrüßte i n  herzlichen 
W o r t e n  die zahlreich Erschienenen, insbesondere H errn  
S taa ts s ek re tä r  I n g .  J o h a n n  Zerdik  und  den B ü r g e r ­
meister H errn  Joses W a a s .  H ieraus  ergriff H err  S t a a t s ­
sekretär Zerdik  d a s  W o r t ,  u m  in  einem eingehenden 
Bericht über die wichtigsten F r a g e n  in  gewerblicher und  
volkswirtschaftlicher R ich tung  zu sprechen. H inw eisend  
auf  die schweren W u n d e n ,  welche der W eltk r ieg  besonders 
dem Gewerbestand geschlagen hat ,  betonte er, daß  es 
A usgabe der staatlichen und  der au tonom en  Gewerbe- 
sörderung sein müsse, u m  den ties darniederliegenden G e ­
werbestand nach M öglichke i t  zu heben Doch müsse der 
Gewerbestand selbst durch ein-? straffe O rg an isa t io n  m it  
dazu beitragen. W e n n  es früher schien, a l s  ob der G e ­
werbestand üb erhaup t  nicht zu organisieren sei, so bewies 
der Landesgew erbe lag ,  welcher vor kurzem in  W i e n  
stattfand, d a s  Gegenteil .  D er  schwere wirtschaftliche Druck, 
welcher aus dem G ew erbestand lastet, ha t  die G ew erbe­
treibenden in wirtschaftlichen B e lan g en  zu einer einheit­
lichen F r o n t  zusammengeführt.  E in  frischer Z u g  geht 
durch d a s  gewerbliche Leben. Der L andesgew erbe tag  in 
W i e n  stellt einen M ark s te in  in der Gewerbegeschichte dar .  
E r  bildet einen W egw eiser  zur aufsteigenden B a h n ,  auf  
welcher es nu r  ein V o r w ä r t s  gibt. D ie  B ed eu tu n g  der

a n  Fixigkeit  über —  unversehens brann te  ein K u ß  au f  
der rechten W a n g e  der hübschen Dirne.

„ S o ! "  sagte der Bursche n u n  wie beruhigt.  „Jetz t  ist 
es geschehen. M üßtes t  dich ja  schämen, w enn  du  a l s  so 
sauberes D irnd l  noch nit  e inm al  einen Schmätzer kriegt 
hättest. S o  'w a s  k a n n  ich ni t  m it  ansehen, da  hab ich 
e inm al  ein zu weiches Herz u n d  d a s  E rb a rm e n  dreht m ir  
frei den M a g e n  um , daß  m ir  ganz übel  w ird ."  —  V o n  
der S e i te  nach dem m it  einem Sacktuch a n  der geküßten 
W a n g e  reibenden M ädch en  lugend, meinte er m it  u n ­
wirscher A uf fo rd e ru n g : „ N a ,  bedank dich doch einmal,  
Lisel. D a s  m u ß  ich sagen, bei dir m uß  m a n  lang  w a r ­
ten, b is  m a n  ein „ V e r g e l t ' s  G o t t "  k r ieg t!  U nd  bei so 
w a s  S ü ß e m  auch noch dazu, w a s  so vom  Herzen ko m m t."

D a  schlug die Lisel m it  dem Gebetbuch nach seinem 
A rm . „Anzeigen tu '  ich dich, wegen Landfriedensbruch. 
D ie  L eu t '  au f  der S t r a ß e n  nicht e inm al  in  R u h '  und  
Fr ieden  lassen, da  gehört doch w a s  dazu ."

„ M e h r  schon a l s  w ie  zum  K ra u t -  u n d  R übenessen !"  
meinte der Bursche lächelnd. „G e l t ,  d a s  siehst e i n ? "

Unterdes hatte Engelbert  die beiden erreicht. „Lisel,  
w enn du  ihn  anzeigst, den schlechten Kerl, mich hast a l s  
Zeu gen ,"  rief er u n d  tupfte die D irne  m it  dem Zeige­
finger au f  die Schulter .  S e in  Dazwischentreten m ußte  der 
Lisel indessen nicht sonderlich angenehm  sein, denn ihr 
heißes, ro tes Gesicht schaute plötzlich viel weniger froh­
gemut a u s .  E in  schier unw il l iges  Blitzen g ing a u s  ihren 
b raunen  A ugen  über den Engelbert  hin. S i e  öffnet den 
M u n d  zu einer lässigen Gegenrede, da  schnitt ih r  der B e ­
gleiter d a s  W o r t  vom  M u n d e  ab,  indem  er lachend r ief :  
„ D u ,  t rau  ihm  nit,  L ise l !  Der B er t l ,  der läß t  sich für 
seine Zeugenschaft gu t  bezahlen. L a ß  es lieber nit  so weit  
kom m en und  n im m  es dir lieber zurück, w a s  ich dir a b ­
gejagt h a b ' !  H ö rs t?  I c h  hal t  schon still."

D ie  Lisel lochte hell aus. „ D u  Lobet,  d u ! S c hau ,  wie 
gu t  er es vermeint.  —  m it  ihm  selber. S o  ein Sch lauer  I" 
U nd  ihr lachendes, frisches Gesicht Engelbert  zuwendend,  
fragte sie: „ N a ,  Engelbert,  hast dich schon wieder ein ge-
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seit« 2. „ B o t e  v o n  d e r  9) 6 6 e“ Samstag den 22. Mai 1920.

Gewerbesörderung unserer Volkswirtschaft  ist besonders 
durch den Krieg klar  geworben, denn der Gewerbestand 
ha t  im  Krieg bewiesen, daß er mit den bescheidensten 
M it te ln  vorzügliche Arbeit  zu leisten imstande w ar .  E s  
m üßte  nu nm ehr  d a ran  gegangen werden, für die w i r t ­
schaftlich technische Förderung  ein eingehendes P r o g r a m m  
aufzustellen. D ie  Bedürfnisse müssen der jetzigen Zeit  a n ­
gepaßt  werden u n d  die Arbeitsmethoden sind nach den 
E rfahrung en  im  Kriege zeit- und  m aterialsparend durch­
zuführen. Z u r  Erreichung dieses Zieles werden im  Ge- 
w erbesörderungsamte chemisch-technische Versuchsanstal ten 
geschaffen. D ie B ib l io thek  des A m tes  wird bedeutend 
erweitert u n d  den Meistern  allgemein zugänglich gemocht. 
D a s  ehemalige Landesgewerbeförderungsinsti tu t  wurde 
a n  die H an d e ls -  und G ew erbekam m er in  W i e n  angegliedert, 
denn die W ien e r-K am m er  ha t  schon vor der staatlichen 
Eewerbesörderung sehr befruchtend auf d a s  einheimische 
G ewerbe eingewirkt, w ie dies insbesondere die O rg an isa t ion  
der niederösierreichischen Kleineisenindustrie zeigt.

F ü r  d a s  E m porb lühen  des G ewerbestandes ist die 
Schaffung von gewerblichen Kreditquellen von einschnei­
dender B ed eu tung ,  w esha lb  auch d a s  S t a a t s a m t  für 
H a n d e l  und  Gew erbe diesem Zwecke die vollste A u f­
merksamkeit u n d  ausgiebigste Unterstützung zuteil werden 
lassen m uß.  E in  wichtiger Z w eig  unserer Volkswirtschaf t  
ist d a s  Kunstgewerbe, denn der gute Gesckmack, über 
welchen do s  österreichische Kunstgewerbe verfügt,  ist im 
A u s la n d e  nicht zu finden. W i r  können auf diesen voll­
berechtigten R u f  stolz sein, w esha lb  mit  allen M it te ln  
seitens der S ta a t s r e g ie ru n g  die Unterstützung u n d  F ö rderung  
des  Kunstgewerbes angestrebt werden m uß.  Erfreulicher­
weise ist für diesen Zweck bereits ein Kredit  von i  M il l ion en  
K ro nen  sichergestellt, ebenso wurde in den G ebäuden  
der ehemaligen M arinesekt ion  eine Anstal t  gewonnen, 
in  welcher die m aßgebenden E n tw ürfe  unseres Kunst- 
gewerbes in die T a t  umgesetzt werden können. W e i te r s  
w urde  ein B e i r a t  zur einheitlichen F ü h ru n g  der gesamten 
A kt ion  und  zur zweckmäßigen V e rw en d u n g  des Kredites 
geschaffen. D er  R ed n e r  w ies  insbesondere d a rau f  hin, 
welch' schönen Erfolg d a s  österreichische Kunstgewerbe in 
Zürich und  Leipzig zu verzeichnen hat.  I n  kurzen U m ­
rissen schilderte er auch die vorzügliche O rg an isa t ion  der 
Leipziger Meffe, denn diese h a t  der W e l t  bewiesen, wie 
weit  d a s  deutsche V o l k  trotz des Zusam m enbruches  bereits 
iw  W ied e ra u fb a u  vorgeschritten ist. D ie  deutsche M aschinen­
industrie hat  die englische trotz des schweren Druckes, der 
au f  Deutschland lastet, bereits überflügelt. E s  geht draußen 
au sw är ts ,  die deutsche K ra f t  setzt sich durch und  für u n s  
Deutschösterreicher ist diese Tatsache ein erhebendes Gefühl,  
denn die K ra f t  des deutschen V o lk e s  draußen  ist auch 
unsre K ra f t  in Oesterreich. I n  Leipzig w urde  ein eigenes 
M essehaus  für Oesterreich geschaffen, in  dem alles zu sehen 
ist, w a s  Oesterreich zu bieten verm ag. D ie  Schaffung einer 
W ie n e r  Messe m uß  in  Angriff genom m en werden. Der 
G edanke  dazu ist sehr alt,  die D urchführung h a t  jedoch 
noch keine positive F o rm  angenom m en. E s  w ird  vorerst 
a n  die Schaffung  einer Herbst- u n d  einer Winter-Messe, 
geschritten. A l s  G ebäude  hiezu sind die ehemaligen H o f ­
stallungen in Aussicht genommen. D ie  Erreichung dieser 
G ebäude  zu dem genann ten  Zwecke stieß au f  unglaublrche 
Schwierigkeiten,  die der V or tragende  eingehend schilderte. 
M i t  der Schaffung der Wiener-M esse  k a n n  nicht länger 
zugewartet werden, denn andere S t ä d t e  w ie  z. B .  G raz ,  
P r e ß b u rg ,  B ud apes t  un d  Reichenberg haben m it  ähnlichen 
Akt ionen  bereits eingesetzt.

w ö h n t  d a h e im ?  D re i  J a h r e  M il i tä rd iens t  sind eine lange 
Zeit ,  mein ich; da verlernt m a n  ja  die B au e rn a rb e i t  
wieder schier ganz und  gar.

„ A h  na ,  ah  n a !  D a  gibt es  nichts mehr zum V e r ­
lernen bei Sachen ,  mit  denen m an  aufgewachsen ist. D a s  
steckt schon zu tief im  B a u e r n  dr innen.  U nd  ich hab '  
eine F r e u d '  a m  B auern leben ,  da braucht es erst ga r  kein 
E ingew ö hnen  nit ,  verstehst! G e ra d '  weil  ich so viele 
J a h r e  bei den Großelte rn  gewesen bin  u n d  nie daheim, 
n u r  d a s  ist mir ein bissel ungew ohnt.  I n  einem jeden 
H a u s  ist ein anderer B rauch  bei der Arbeit  u n d  bei der 
E in te i lung .  D a s  ist 's  einzige und  d a s  g ibt  sich bald, 
w e n n  m a n  eine F re u d '  ha t  a m  B au e rn leb en ."

Fröhlich leuchtenden Bl ickes  nickte Engelbert  dem 
M ä d c h e n  zu und  dieses sah ihn eine W e i le  prüfend an ,  
u m  d a n n  ebenso prüfend den Blick  dem anderen Burschen 
zuzuw enden .  J a  w ahrhaf t ig ,  der Engelbert  w a r  w ohl  
einer der saubersten Burschen w ei tum , an  dem konnte ein 
D i rn d l  F reude  h a b e n ;  allein ih r  —  ihr gefiel der L ut-  
f(h inget S i m o n  doch noch um  ein gut  T e i l  besser.

S i m o n  nickte jetzt dem Engelbert  lebhaft zu. „S ieh s t  
es ,  so sollt' es sein bei u n s  B a u e n t l e u t ' ;  eine F reu d '  
müssen w i r  haben  a m  Berus,  sonst geht es fehl. U nd  
jetzt w ird  die F re u d '  alleweil rarer. D a  kom m t von der 
S t a d t  her ein so süßes Lüfterl ,  d a s  zieht die L eu t '  h in ­
ein —  die B a u e r n  so gut  w ie  die Knecht.  G a n z  ver­
nag e l t  sind sie u n d  geben auf kein noch so schönes Z u ­
reden w a s ,  w enn  sie d a s  Lüsterl  verspüren. S i e  müssen 
hinein .  U nd  nachher sind sie drinnen u n d  da  geht d a s  
G ro ß tu n  u n d  die L um perei  u n d  —  die H ungere i  an .  
G roßm äch t ig  tun  sie und  dabei  schaut ihnen die N o t  a u s  
den A ugen  h e ra u s ."

„ G e h ' ,  geh ',  tu  n i t  gar  a  so", wehrte die Lisel, und 
m a n  sah es ihr an ,  sie g laub te  d a s  nicht, w a s  der S i ­
m o n  so ärgerlich vorbrachte. „ I s t  ja  doch eine M a h m '  
von  dir auch in  der S t a d t ,  u n d  es gebt ihr gu t ."

D er  S i m o n  unterbrach sie: „ J a ,  w enn  m an  n u r  so 
einen kurzen B lick  h in tu t  aus sie, nachher meint  m a n  ja ,

Besonders eingeh-nd behandelte der R ed ner  die B e ­
deutung des Gewerbeschulwesens, welches vorbildlich für 
d a s  A u s la n d  in  Oesterreich organisiert w ar .  Die gewerb­
lichen Lehranstalten sind für den W ie d e ra u fb a u  ungemein 
wichtig, denn sie führen ihre Absvlventen rasch zur selbst­
ständigen Existenz und  zur Erwerbsmöglichkeit .  J e  mehr 
der Gewerbetreibende gelernt hat,  desto besser ist es für 
ihn und  für den S t a a t ,  weil  durch hochwertige W a r e n  
der Export  wesentlich gefördert wird. I m  alten Oesterreich 
lag  der S chw erp unk t  des gewerblichen Unterrichtswesens 
in  den S u de ten lände rn .  E s  ist n u n  oberste Pf l ich t  des 
S t a a t e s  in  den A lpenländern  im gleichen S i n n e  zu wirken. 
V ie le s  wurde bereits gut gemacht, die Staatsgewerbeschule 
in  M ö d l in g  w urde in der ehemaligen technischen Akademie 
m it  4 Fach-Schulen  eingerichtet. I n  M a u e r  w urden  F a ch ­
schulen für Tischler und  Schlosser und  für d a s  Luftfahr- 
zeugwcsen geschaffen. Die Textillehranstalt  in W ie n ,  die 
Staatsgewerbeschulen in G raz ,  K lagensur t,  Linz, S a lz b u rg  
und  In n s b ru c k ,  sowie die Fachschule in S te y r  erfuhren 
eine zeitgemäße A usges ta l tung .  Auch die Fachschule in 
W a id h o fen  w ird ,  sobald nur i rgendwie die Möglichkeit  
gegeben ist, nach dem bereits geschaffenen P ro je k te  zur 
Durchführung kommen, denn ihr vorbildliches W irk e n  
begründet die weitestgehende F ö rde rung  der staatlichen 
V erw a l tu n g .  Auch die Frauenerwerbsschulen gewerblicher 
R ich tung  werden durch den S t a a t  eine zeitgemäße A u s ­
bi ldung erfahren. D ie  Förderung  und  die Ausges ta l tung  
aller gewerblichen Lehranstalten ist eine wichtige A ufgabe 
des S t a a t s a m t e s  für H and e l  und  Gewerbe,  welches nie 
zulassen w ird,  daß  diese für unsere V olksw irtschaf t  so 
wichtigen Schulen  einem onoeren S t a a t s ä m t e  zugewiesen 
werden. E ine  weitere Pflicht  des S t a a t e s  ist es, dafür 
zu sorgen, daß  den erwerbenden S t ä n d e n  auch die nötigen 
Rohstoffe zukommen. H ier  spielt insbesondere die B e ­
schaffung von Kohle die wichtigste R olle .  D er  S t a a t s ­
sekretär schilderte eingehend die mühevollen Schritte zur 
H ebu ng  der österreichischen Kohlenprodukt ion ,  besprach 
die A ktion  zur Fö rde rung  der S te inkoh len  im  2 )bbs ta le  
und  gab in Erled igung der vorgebrachten Beschwerden 
der einheimischen Betriebe die Zusicherung, daß Gew erbe 
un d  In d u s t r ie  des hiesigen B ezirkes  bevorzugt durch 
P b b s t a l e r  S te in k o h le  beliefert werben. E ingehend w urden  
die V e rh an d lu n g en  geschildert, welche d a s  S t a a t s a m t  
m it  der tschechischen R e p u b l ik ,  m it  P o l e n  und  Deutsch­
land  zur E r la n g u n g  von Kohle führte, welche leider einen 
so mageren Erfolg zu verzeichnen haben. D ie Schw ie r ig ­
keiten w aren  zumeist politischer N a tu r .  D er  V e r t rag  mit 
P o l e n  über die Lieferung von N a p h ta ,  B en z in ,  R o h ö l ,  
K oh le  un d  Eier w a r  glücklich abgeschlossen, es sollten 
O ele  und  B en z in  im  B etrage  von 55 M il l ion en  un d  Eier 
u m  85 M il l ion en  nach Oesterreich im  W e g e  der K o m ­
pensation durch Artikel für den Heeresbedarf um  75 
M il l ion en  K ronen  geliefert werden. M erkw ürd igerw eise  
ha t  jedoch der Kre isarbeiterra t  von W i e n  die A u s fu h r  
von H eeresbedarfsar tikeln  nach P o l e n  unter allen U m ­
ständen verboten. Durch diese Körperschaft w urde  auf  die 
R eg ie ru n g sh a n d lu n g e n  ein unbefugter E in f luß  genommen, 
welcher der vollen Anarchie gleichkommt. W e n n  keine 
Lösung geschaffen wird ,  so w ird  Oesterreich die W i r k u n g  
dieses Beschlusses sehr rasch spüren, denn der B etr ieb  
unserer E isenbahnen k a n n  höchstens nu r  noch 14 T ag e  
ausrecht erhallen bleiben, da u n s  dan n  jedes Schm ie rö l  
fehlt. I m  Anschluß an  den Eingriff des W ie n e r  K re i s ­
arbeiterrates schilderte der V or tragen de  die Zus tände  in  
S o w je t ru ß la n d  in eingehender Weife.  D ie  V e rh an d lu n g en

es geht ihr recht gut,  aber —  na ,  ich sollt' es j a  ga r  
nicht ausreden  a l s  ihr leiblicher V e t te r !  —  aber w enn  
m a n  ein wenig genauer zuschaut nachher merkt m a n 's ,  
daß  es n u r  so au s w e n d ig  „ h u i "  ist, inw endig  aber, — 
ah,  seien w ir  lieber still davon,  ' s  >st g'scheidter! So l len  
rennen in die S t a d t  hinein, rennen sich so n u r  die Nasen 
ein. V o n  den Dienstleuten, da  w under t  es mich ja  nit  
so viel, die haben kein H e im at!  u n d  oerhoffen sich in der 
S t a d t  einen größeren L oh n  und  ein lustigeres L eb en ;  
aber w enn  der B a u e r  so ungeschickt ist und  rennt alleweil 
in  die S t a d t ,  daß  er mehr dr innen wie daheim ist, Und 
vergnügt  sich dort un d  schaut fich um  seine Wirtschaft 
schier n i t  um .  da, w enn  ich d a s  seh', nachher steigt mir 
die G a l l '  a u f ! "

„M e in s t  ha l t  d am i t  den G rabnerbau ern ,  g e l t ? "  fragte 
die Lisel. „ J a ,  schau, der h a t  aber doch so einen H aufen  
G eld ,  daß  er ihn  frei nicht vertun m ag,  und  daheim  ha t  
eine brave Wirtschafterin, ' s  Reserl, d a s  a l t e ! "

S i m o n  nickte. „ I s t  so recht, ' s  Reserl  ha t  er, j a ! Aber 
w enn  er sie hal t  n im m er h a t ?  D ie  R e s l  ist al t ,  ha t  ihre 
Sechsz ig  au f  dem Buckel,  heut'  oder morgen k a n n  es 
a n d e rs  w erden  m it  ihr, nachher sind w ir  in  drei b is  vier 
J a h r e n  aus der Decken —  w enn  es so lang  d au e r t !  ' s  
G e ld ,  mein Lisel, laß t  sich in der S t a d t  so geschwind 
vertun, d aß  du  ga r  keine I d e e  hast, wie schnell." Der 
Bursche vers tum m te: aber die Sache  lag  ihm  augenschein­
lich noch im  Kopfe, denn ein wechselnder A usdruck  w a r  
i n  seinen Zügen ,  bald  Z o rn ,  ba ld  S p o t t ,  w ährend  er 
langsam  dahinschritt . D ie  Lisel fand d a s  Schw eigen  
wahrscheinlich nicht nach ihrem Geschmack, denn sie suchte 
schnell nach einem A n k n ü p fu n g sp u n k t .  U nd S i m o n  gab 
ihr denn auch ersichtlich gerne R ed e  u n d  A n tw ort .  Desto 
stiller ging der Engelbert  daneben hin. I h m  lag  eine 
besondere F ra g e  am  Herzen, er fand indes  ga r  keine 
paffende Gelegenheit,  dieselbe zu stellen. Endlich führte 
ihm  der Zufa l l  den richtigen M o m e n t  zu, a l s  er schon 
ganz verzweifelte, von denen zweien da, die so viel m it  
sich selber beschäftigt w aren ,  e tw a s  zu erfahren.

mit I t a l i e n  hatten ein sehr befriedigendes E rgebnis ,  denn 
Oesterreich w urde  dort nicht a l s  Besiegter, sondern a l s  
Gleichberechtigter behandelt .  Die m aßgebenden Kreise in 
I t a l i e n  sind der Ansicht, daß nu r  die Wiederausrichtunq 
des deutschen Reiches und  unseres S t a a t e s  die M ög l ich ­
keit der wirtschaftlichen E ntw icklung biete.

Bezüglich der Beschaffung von anderen Rohstoffen sind 
w ir  größtenteils aus d a s  A u s la n d  angewiesen. D a  wir 
keinerlei Kredit  genießen und  unsere V a l u t a  einen derart 
schlechten S t a n d  hat,  so können w ir  durch K a u f  nichts 
erreichen. Unser S t reben  m uß  darauf  gerichtet sein, im 
V eredlungsverkehr ausländische Rohstoffe zu verarbeiten 
und  möglichst viel fertige P r o d u k te  zu exportieren. Eine 
schwerwiegende B elas tung  des S t a a t e s  dezw. seiner B e ­
völkerung ist die V erm ö gensabg abe .  D ie  ursprüngliche 
F o rm  derselben w a r  glat t  un anneh m bar .  Nach einer e in ­
gehenden Schilderung  der geplanten A ktion  gab  der 
S taa ts s ek re tä r  die Versicherung ab,  daß vor der Schaffung 
der Verfassungsreform a n  die V e rm ö gensabg abe  nicht 
geschritten werden kann ,  daß die bürgerlichen P a r t e ie n  
auf dieser Fo rde rung  beharren, selbst w enn  es zur K a ­
binettsfrage ober zu N euw a h le n  komme. Der H err  S t a a t s ­
sekretär schloß feine Rede m it  folgenden W o r t e n : „ W a s  
immer w ir  machen in  Oesterreich, es wird u n s  a u s  diesem 
W irrsa le  n id  t herausführen.  Z w e i  Vorschläge treten i n s ­
besondere in  den V orderg rund .  1. Schaffung einer D o n a u ­
föderotion, dies ist ein unglückseliger G edanke ,  der für 
Deutsch-Oesterreich keine R e t tu n g  bringen könne.  (Eine 
andere Lösung unseres ganzen wirtschaftlichen P r o b l e m s  
w ird  von anderen dar in  gesucht, daß  w ir  u n s  an  d a s  
Deutsche Reich anschließen. D ies  ist eine klare Sache  und  
ich Hege d a s  feste Gefühl,  daß die Zeit  komme, in der 
m an  einsieht, daß m an  in Versailles des guten zuviel 
getan hat.  Der S ta a t s k a n z l e r  D r .  R e n n e r  ha t  gesagt, daß 
im  Herbste die N eu w a h le n  kommen. U n s  ist nichts davon 
bekannt.  S i e  können aber auch schon früher sein, w enn 
es zu einem Zerschlagen der K oa l i t ions reg ie rung  wegen 
der V erm ö g en sab g ab e  kommt.  Aufgabe aller jener w ird  
es fein, welche die Anarchie durch O rd n u n g  im  S t a a t e  
ersetzen wollen, sich zu einer F r o n t  zusammenzuschließen, 
u m  unser Wirtschafts leben un d  dam it  auch den Gewerbe- 
s tand un d  den ganzen S t a a t  a u s  der fürchterlichen L ag e  
h e rau s  zu arbeiten, den T error zu beseitigen un d  eine 
Freiheit  zu schaffen, die nicht einzelnen; sondern allen im  
S t a a t e  im  gleichen M a ß e  zuteil w ird .
. Reicher und  ungeteilter Beisa ll  belohnte die i n h a l t s ­

reichen A us füh run gen .  Der Vorsitzende, H err  Kotter,  
dankte  Herrn  S taa ts s ek re tä r  m it  w arm en  W o rten  für 
den lehrreichen V o r trag .  H ie rau f  ergriff H err  S t a a t s ­
gewerbeschuldirektor I n g .  H u g o  Scherb aum  d a s  W o r t ,  
u m  eingehend über die Beschlüsse des  Landesgew erbe tages  
in  W i e n  zu berichten, denn er n ah m  a n  dieser T a g u n g  
a l s  Vertreter des W a id hosner  Gewerbevereines teil.

Der Gewerdestand des ganzen L a n d e s  ha t  durch diese 
T a g u n g  bewiesen, daß  er in  wirtschaftlichen F r a g e n  voll­
s tändig einig ist und  zielbewußt vorgeht. A n h a n d  der 
T a g e so rd n u n g  des Landesgew erbe tages  besprach Herr  
D irektor Scherb aum  die e inm ütig  gefaßten Beschlüsse. 
H ieraus  k am  er auf die örtliche O rg an isa t ion  des G e ­
werbestandes zu sprechen, die in  der letzten Z ei t  so erfreu­
liche Fortschritte gemacht hat.  D ie Meister des Gewerbe- 
s tandes mögen sich im  Gewerbevereine ohne Unterschied 
der politischen P a r te i r ich tung  vereinigen, dam it  der V e r ­
ein, der eine Zweigstelle des Deutsch-Oesterreichischen G e ­
w erbebundes ist, alle wirtschaftlichen Fo rde rung en  m it

Dicht am  W e g ra in ,  a l s  eben ein F u ß p fa d  in  die breite 
F ahrs traße  einmündete, ersahen die drei plötzlich un ter  
einem der m it  gelblich und  rötlich gefärbtem L a u b  bedeckten 
B ä u m e ,  die am  R a n d e  der W iesen  standen, einen B u r ­
schen liegen, der wahrscheinlich schlief.

S e i n  Gesicht ruhte aus dem ausgestreckten A rm , zur 
H älfte  nach au s w ä r ts  gew endet ;  es sah häßlich rot und  
aufgedunsen a u s  wie d a s  eines B etrunkenen .  D ie  Luft  
wehte einen widerlichen S c h n a p s d u f t  zu den dreien her­
über. S t i l l  g ingen sie vorbei. E in ige  Schri tte  weiter blieb 
die Lisel stehen und  schaute noch e inm al  zurück zu dem 
Schläfer .  „ D e r  schlaft seinen Rausch a u s ,  d am i t  er sich 
nachm it tags  wieder einen an tr inken  k a n n , "  rief sie spot­
end, u m  gleich daraus  in  leichtem B ed au e rn  hinzuzusetzen : 

„ N a ,  aber daß  ein Mensch so weit herunterkommen k a n n  I 
D er  ist e inm al  ganz and ers  gewesen. U nd w enn  er die Hexen- 
G u n d i  nie gesehen hät t ' ,  w ä r '  er noch so wie früher, 
m ein '  ich w oh l ."

G a n z  zuletzt, a l s  er den N a m e n  vernahm , horchte der 
Engelbert  auf.  E s  glitt seltsam über sein Gesicht h i n ; er­
wachte Neugierde w urde  von jäh  aufsteigendem Z o r n  ver­
scheucht. W a r  d a s  auch e tw as ,  w a s  m a n  der G u n d i  zur 
Last  leg te?  —  „ W i e  viel S ü n d e n  ha t  denn d a s  D i rn d l  
au f  dem G ew issen?"  fragte er, ohne sich M ü h e  zu geben, 
seinen Z o r n  zu verhehlen.

D ie  Lisel schaute ihn einen Augenblick schier verwundert  
an ,  d a n n  sagte sie eifr ig :  „ D a s  w eiß  ich gerad '  n i t  w ie 
viel. I c h  b in  ni t  ihr Beichtvater.  U ebrigens ba t  sie eh 
keinen, m ein '  ich. S o  eine wie die. D en  W o lh u b e r  Lenz 
h a t  sie so weit  gebracht, d aß  er sich wegen ihr  er tränkt  
h a t ;  zuerst ha t  sie sich schöntun lassen eine lange Zeit,  
au f  e inm al  aber ha t  sie ihn n im m er leiden m ö g e n ;  er 
ha t  sie n i t  a u s  dem K opf  gebracht u n d  im  B ac h  drunten 
haben sie ihn gefunden.

(Fortsetzung folgt.)



Nachdruck vertreten kan n .  E r  w ies  aus die W ichtigke it  
der bevorstehenden W a h l e n  in  die ncüorganifierte H a n d e ls - ,  
Gewerbe- u n d  In d u s t r ie -K a m m e r  hin. D ie  angestrebte 
Los trenn ung  W i e n s  von Niederösterreich w ird  für d a s  
deutsche V o l k  in na t iona le r  und  volkswirtschaftlicher 
R ich tung  von tiefeinschneidendem Nachteile sein müssen, denn 
W ie n  ist mit seinen hervorragenden B i ld u n g san s ta l ten ,  
seinen M useen ,  m it  den technischen Lehr- und  Versuchs­
anstalten d a s  geistige Z en trum  Deutsch-Oesterreichs. D ie 
A btrennung W i e n s  vom  flachen L an d e  br ingt  auch in 
finanzieller R ich tung  schwere Opfer  für d a s  L a n d  selbst, 
denn w enn  eine vollständige A btrennung  durchgeführt 
würde, so m üßte  für d a s  flache L a n d  eine eigene L a n d e s ­
regierung, ein eigener L a n d ta g  un d  w ohl  auch eine 
eigene H a n d e ls k a m m e r  geschaffen werden. Auch in n a t io ­
naler R ich tung  bedeutet die L o s trenn ung  W i e n s  eine 
G efah r  für d a s  deutsche V o lk .  Nicht nach T re n n u n g  sollen 
w ir  streben, sondern nach E inheit .  Die M i t te i lu n g  des 
H errn  S ta a t s s e k re tä r s  über den Eingriff des W ie n e r  K re is ­
arbeiterrates beweist, wie no tw end ig  der Zusammenschluß 
aller jener ist, die für O rd n u n g  im  S t a a t e  einzutreten ge­
willt  sind. Derart ige  Vorkommnisse, daß  V er träge  der 
R eg ie rung  durch den Arbeitcrrat unmöglich gemacht w er­
den, sind nicht vereinbar m it  einem geordneten S t a a t s ­
wesen.

Bezüglich der Kohlenzuweisung dank t  H err  D irektor 
Scherb aum  dem S taa tssek re tä r  für die gemachte Zusage, 
daß  die einheimische In d u s t r ie  und  d a s  G ew erbe  durch 
die P b b s ta le r -S te in k o h le n w e rk e  bevorzugt beliefert werden 
sollen. I m  M o n a t  M a i  erfolgt die Zuw eisung von P b b s -  
taler S te inkoh le  nu r  im  ganz geringen U m fange für den 
einheimischen Bezirk .  D ie  K ohle  selbst ist a l s  Schm iede­
kohle sehr gu t  geeignet. B e i  Besprechung des gewerb­
lichen Schulw esens w ies  der R ed ner  insbesonders auf  
die große W ich tigke it  der gewerblichen F o r tb i l d u n g s ­
schulen hin, welche den Lehrl ing  m it  jenen theoretischen 
Kenntnissen a u s rü s t e t , . d i e  heute auch für den G ew erbe­
stand unbedingt  erforderlich sind. E r  forderte die Meister 
auf, die Lehrl inge zum  regelmäßigen Besuche der F o r t ­
bildungsschule anzuhal ten ,  denn der Krieg habe auch der 
Volksschule schwere W u n d e n  geschlagen, sodaß die seiner­
zeitigen Unterrichtsersolge leider sehr zurückgegangen sind. 
Der Gewerbestand m uß  heute schwerer denn je u m  seine 
Existenz ringen und  kämpfen, denn jeder geregelten Arbeit  
stehen heute geradezu unüberwindliche Schwierigkeiten 
entgegen. N u r  durch E in igke i t  u n d  n u r  durch festen Z u ­
sammenschluß w ird  der Gewerbestand in der Lage  sein, 
diese schwere Fe it  zu überw inden .  Deutschösterreich blutet 
a u s  tausend W u n d e n ,  die schwerste wirtschaftliche N ot ,  
der M a n g e l  a n  Lebensrnitteln drohen die K raft  des deut­
schen V o lk e s  in  der alten O stm ark  ganz zu vernichten. 
Doch M u t  u n d  A u s d a u e r  und  rührige Arbeit  werden u n s  
wieder emporbringen. D a s  oberste und  heiligste Ziel,  
welches w ir  alle ohne Unterschied der P a r t e i  anstreben 
müssen, ist der Anschluß an  d a s  Deutsche Reich. Nicht 
eine D onausödera t ion  w ird  u n s  R e t tu n g  bringen,  sondern 
die Ein igkei t  m it  unseren B r ü d e rn  im  Reiche draußen. 
I n  V erfo lgung dieses herrlichen Z ie les  sollen alle G u t ­
gesinnten ohne Unterschied der politischen P a r t e i  zu einer 
E inhe i tsf ron t  zusammenstehen, um  gegen Bolschew ism us ,  
K o m m u n i s m u s  und  Anarchie wirksam und ordnungschaffend 
austreten zu können.

D a ß  die W o r te  allen Anwesenden a u s  dem Herzen 
gesprochen w aren ,  bewies der reiche Beifall .  Der Vorsitzende 
H err  Kotter dankte den beiden R ed nern  in  w arm e n  
W o r ten ,  forderte die Anwesenden zum einm ütigen Z u ­
sammenarbeiten in allen wirtschaftlichen F ra g e n  aus und 
schloß die V ersam m lung ,  welche einen neuen B e w e i s  von 
dem Erstarken unseres Gewerbevereines erbracht hatte.

Die Vierzigjahrfeier des Deut­
schen Schulvereines.

W ie n ,  16. M a i .  D ie  V erans ta l tungen  a u s  A n la ß  der 
Vierzigjahrfe ier der G rü n d u n g  des Deutschen Schulvereines  
erreichten heute v o rm it tag s  den H ö hepunk t  in einem fest­
lichen M affenum zug ,  der zugleich eine große na t iona le  
K u nd gebu ng  für die V e re in igung  m it  Deutschland bildete.

D ie  Teilnehm er der V erans ta l tung  versammelten sich 
aus den H auptplä tzen der einzelnen S tadtbez irke ,  von w o

Deutscharische 
Gemeinderäte!

Die G emeinde R i n n  in  T i ro l  und  auch andere G e ­
meinden haben beschlossen, im  heurigen S o m m e r  keine 
Ju d e n  a l s  Sommerfrischler aufzunehmen und  auch den 
vorübergehenden A ufenthal t  von J u d e n  nicht zu dulden. 
Dieser von treuer Liebe zur bodenständigen B ev ö lkerung  
zeugende Beschluß möge ein leuchtendes Beispiel sein für 
alle deutschen Gemeinden unseres vom  J u d e n t u m  a u s ­
gebeuteten H eim atlandes.  D ie  O r t sg ru p p e  Amstetten des 
u n  p o l i t i s c h e n  Schutzvereines „A n t i s e m i te n b u n d " richtet 
daher an  a l l e  Gemeindevertreter die dringende B i t te ,  
dem Beispiele der wackeren G em einde  R i n n  zu folgen 
und einen ebensolchen Beschluß in  ihrer G em einde zu 
verwirklichen. D er D a n k  unserer von J u d e n  in N o t  und  
Elend  getriebenen bodenständigen B ev ö lk e ru ng  w äre  der 
unschätzbare L oh n  für eine so wackere T a t .

nach Ansprachen sich zunächst der Z ug  zu den D enkm äle rn  
der n a t iona len  Dichter bewegte, w o Kränze niedergelegt 
w urden .  S o d a n n  vereinigten sich die G ru ppen  zu einer 
gemeinsamen K undgebung  vor dem R a t h a u s .

D or t  hat te  sich der O b m a n n  des Deutschen Schulvereines 
D r.  G ro ß  m it  den übrigen M itg l iedern  des P r ä s i d i u m s  
eingesunken. V o n  den S tu f e n  des  R a th a u se s  wurden 
Ansprachen an  die M en g e  gerichtet, w or in  die Forderung  
nach dem Selbstbestimmungsrecht der Deutschen Oesterreichs 
zum  A usdruck  gebracht wurde. Dr.  G ro ß  führte a u s ,  die 
K un d g eb u n g  soll den B e w e i s  erbringen, daß  die Deutschen 
einig sind, w enn  es sich u m  die Z ukunft  ihres V o lk e s  
handelt .  R ed ner  ermahnte zum Zusammenschluß aller 
Deutschen von  rechts und  l ink s  unter der P a r o l e :  „ F ü r  
d a s  einige deutsche V o l k !  F ü r  den einigen deutschen 
S t a a i !" '

D ie  Teilnehmer der K undgebung  bildeten dan n  einen 
großen Z u g ,  der unter V o ran t r i t t  des P r ä s id iu m s  des 
Schu lvere ines  unter Absingung nationaler  Lieder den W e g  
über die R ings traße  nah m . B e im  P a r l a m e n t  stellte sich 
die na t iona le  Studentenschaft von W i e n  an  die Spitze 
des Z uges .  D ie  F a h n e n  und  B a n n e r  der na t iona len  
V ereine sowie die alpenländischen Vereine in ihren L a n d e s ­
trachten verliehen dem Z ug e  einen farbenprächtigen 
Charakter .  D ie  Teilnehmer zogen bis zum Schw arzenberg­
platz, wo d a s  P r ä s id iu m  des Schulvereines,  namentlich 
der O b m a n n  D r.  G roß ,  Gegenstand stürmischer S y m p a th ie ­
kundgebungen  w ar .  D a n n  löste sich der Z u g  in voller 
R u h e  und  O rd n u n g  aus.

E i»  Zwischenfall vor dem R athaus.
B e i  der K und gebu ng  anläßlich der Vierzigjahrfeier des 

Deutschen Schulvereines kam  es zu einem Zwischenfall  
vor dem R a t h a u s .  D a  d a s  R a t h a u s  keine F a h n e  gehißt 
hatte, begab sich eine A bordnung  zum Bürgermeister 
R e u m a n n  u n d  verlangte die H issung,e iner  F a h n e ,  um  
so mehr a l s  auch die S o z ia ldem okra ten  für den Anschluß 
an  Deutschland eintreten. B ü rge rm eis te rR eu m ann  erwiderte, 
daß  er einen diesbezüglichen A uftrag  nicht erteilen könne, 
da  anläßlich einer P a r te ib u n d g eb u n g  die B cf laggun g  des 
R a th a u s e s  nicht üblich sei und  d a s  R a t h a u s  der M i t t e l ­
pu nk t  der gesamten B evö lkerung  W i e n s  sein müsse. A ls  
die M e n g e  von der A n tw or t  des Bürgermeis ters  K en n tn i s  
erhielt,  erschollen stürmische Psu i ruse  und  R u f e : B e i  den 
W a h l e n  sehen w ir  u n s  wieder. E iner der M anifes tan ten  
hißte dan n  eine sckwarz-rot-goldene F a h n e  aus einem 
Lichtmast vor dem R a thause .

> — —  m H -

A u s  W aidhofen  und ‘Umgebung.
* Evangelischer Gottesdienst. A m  P f in gs tm on tag  

den 24. M a i  19:20 um  9 Uhr vo rm it tags  findet im  R a t -  
haussaa lc  zu W a id h o fen  a n  der P b b s  evangelischer 
Gottesdienst  statt.

* Silberne Hochzeit. Der stabt.  Oberförster H err  
R u d o l f  D o m  begeht S a m s t a g  den 22. d. M .  m it  
seiner F r a u  G em ah l in  d a s  Fest der silbernen Hochzeit. 
Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Hansorchester. A b  M it tw o ch  den 26. M a i  beginnen 
die Hausorchesterproben für die M i tw i r k u n g  beim Schul-  
vereinssefte am  5. J u n i .

* Lebensmittelkarten. D ie  nächste A u s g a b e  der 
F e t t -  u n d  Z u c k e r k a r t e n  erfolgt bei der B r o t ­
k o m m  i s s i o n  I I  (Unterer S tad tp la tz  24 )  F r e i t a g  den
28. M a i  von 8  b is  10  U hr vo rm it tags .  D ie  Z u c k e r ­
z u s a t z k a r t e n  werden ab  1. J u n i  ausgegeben.
Fi * P r o c h e n b e r g h ü t t e .  Dieselbe ist seit 1. M a i  voll 
bewirtschaftet,  n u r  B r o t  un d  Zucker sind mitzunehmen. 
D er  Besuch ist an d auernd  ein guter.

* W egen Reinigung der Amtsräume der S p a r ­
kasse der S t a d t  W a id hosen  a. d. P b b s  bleiben dieselben 
am  P s in gs tsam s tag  den 22. M a i  1920 tagsüber  g e ­
s c h l o s s e n .

* Die Amtsränme der B a n k  bleiben P f in g f tsa m s -  
tag ,  S o n n t a g  u n d  M o n t a g  g e s c h l o s s e n .

* Von der Volksbücherei. P s in gs tsam s tag  den 22 .ds .  
bleibt die Bücherei g e s c h l o s s e n .
I n s ü h r  ab.

* Postverkehr. A m  17. d. M .  ist in der G em einde 
W a ld a m t ,  P o s t  Pbbsitz, polit.  B ez irk  Sche ibbs ,  eine 
P o s ta b la g e  m it  der amtlichen Bezeichnung „ K r u m p -  
m ü h l e  P .  B b b s i t z "  in W irksam keit  getreten.

* Die Kleidermacher-Genossenschaft hä l t  ihre d ie s ­
jähr ige  H a u p t v e r s a m m l u n g  D ien s tag  d e n 2 5 . d . M .  
u m  8  U hr f r ü h  im  kleinen S a a l e  des Großgasthofes

* Abschluß des Speudenausweises für Weitzen­
kirchen. F r a n z  I a x  sen. 50  K r. ,  S te f a n  F u r tn e r  1 0 ;  
der Gefertigte schließt hiemit den S p e n d e n a u s w e is .  E r  
w a r  in  der angenehmen Lage  folgende B e t räge  der 
M a rk tg e m e in d e  Weißenkirchen zuzuw eisen: 1. 51 78  Kr.,  
2. 33 38  K ronen ,  3. 1108 K ro n e n ;  dazu der Restbetrag,  
der demnächst seiner B es tim m ung  zugeführt w ird  390  K r.  
G esam tsum m e 10 .014 Kronen.  Allen, welche durch ihre 
edle Hilfsbereitschaft zu diesem schönen E rg ebn is  beigetragen, 
besonders auch dem F r a u e n -u .  M ädchenw ohltä t igke i tsvere in  
spricht der Gefertigte im  N a m e n  seiner L an d s leu te  den 
herzlichsten D a n k  a u s .  K a r l  J ä g e r ,  Professor.

* Achtung! F ü r B lin d e ! A u s  der F r a u  F lo ren t ine  
S c h m id t -S t i f tu n g  gelangen die S t if tungsz insen  zu je 
60  K ronen  zur V erte i lung .  Die Gesuche, welche vom 
B ürgerm eis te ram t des A ufen tha l tso r tes  befürwortet und

bestätigt sein müssen, sind b is  26. M a i  19 20  a n  die 
B ez irkskrankenkasse  L t .  P ö l t e n  zu richten.

* D. H. D. Pfiugftausflug. A m  Pfingstsonntag  
veranilalten  die fahrenden Gesellen der O r tsg rup pe  des  
V e rb a n d e s  deutscher H an d e ls -  u n d  Industr ieangestellter 
eine T a g e sw a n d e r u n g  nach D re in  a .  d. D o n a u .  Amstettner 
werden sich u n s  anschließen. Z u  dieser W a n d e r u n g  laden  
w i r  alle N atu rf reunde  herzlichst ein und  ersuchen zugleich, 
die B ete i l igung  bei H errn  Ellingcr (P a p ie rh a n d lu n g  Untere 
S t a d t )  b is  längstens S a m s t a g  11 U hr vo rm it tag s  anz u ­
melden, woselbst d a s  F a h rg e ld  (W a id h o sen — Amstetten 
un d  zurück) zu erlegen wäre,  dam it  schon am  V o r tag e  
für alle Tei lnehm er die F a h rk a r t e n  gelöst werden können.  
Fe rne r  w äre  zugleich bekann t  zu geben, w er  auf ein 
Mittagessen in  G re in  Anspruch erhebt. L au ten  ersuchen 
w i r  m itzubr ingen!  Ze i te in te i lung:  6 V4 U hr  früh (P f in g s t ­
sonntag) Z usam m enkunft  beim S t a d t tu rm .  Vs7 U hr früh 
Abmarsch zum B ah n h o f .  (D ie  Zeit  bitte genau  einzu­
halten.) A ufentha l t  in  G re in  zirka 4 S tu n d e n .  *U8 U hr 
abends  A nkunft  in W a id h o fen .  „W ande rfceun d in en  u n d  
F reu n d e  —  Aus zur D o n a u  u n d  nach G r e i n !"

* Oetscherturngau. Anläßlich der Fe ier  des 40 jäh- 
aen B es tandes  des Deutschen T urnvere ines  Amstetten 
findet Ane G a u t u r n f a h r t  n a c h  A m s t e t t e n  am
29. B rachm on d  (P e te r  u n d  P a u l  T a g )  1920, verbunden  
m it  einem volkstümlichen M e t tu r n e n  (D reikam ps) statt.  
D ie  V ora rb e i ten  sind bereits begonnen u n d  verspricht d a s  
Turnfest,  zu dem auch ein starker Besuch a u s  den N ach­
bargauen  zu gewärtigen ist, einen erfolgreichen V er laus .

* Gartenfest. D a s  hiesige G enesungshe im  für K r iegs ­
beschädigte veranstaltet  unter B e te i l igung  der K riegsbe­
schädigten der O r t sg ru p p e  W a id h o fe n  a.  d. 2 ) b b s  am  
P f ings tsonn tag  den 23 .  M a i  unter dem P ro tek to ra te  des 
Herrn  B ürgerm eis te rs  Jo sef  W  a a s  ein großes G a r t e n -  
s e st zugunsten der Kriegsbeschädigten, d a s  im  K o n v ik t s ­
garten m it  einem reichhaltigen P r o g r a m m  (S e rp en t in en ­
schlacht, Iu xpos t ,  Ringelsp ie l,  Verschiedene Kinderspiele, 
Iu x b a z a r ,  Sack laufen ,  Preiskegelschieben, S t a n d e s a m t ,  
H ah n en k a m p f ,  Feuerw erk  usw.» stattfinden w ird .  F ü r  
unsere lieben M äd ch en  u n d  F r a u e n  sind in einer S a m e n -  
Schönheitskonkurrenz  drei P re ise  ausgesetzt. E ine  H e u ­
rigenmusik im  Gemütlichen und  ein T an zbod en  sorgen 
für weitere U nterha l tung  der Tei lnehm er a m  Feste. D ie  
W a id h o fn e r  S tad tkap e l le  w ird  ihre bewährten Kräfte  in  
den Dienst der guten Sache  stellen u n d  in  vollständiger 
S t ä r k e  die M u s ik  zum  Feste besorgen. D er  geringe E i n ­
t r i t t sp re is ,  für Erwachsene 3 K ronen ,  für K inder 1 K r. ,  
ermöglicht es J e d e m ,  sein Scherflein zu dem h u m a nen  
Zwecke beizutragen. K ar ten  sind im  V orverkäufe  in  
E .  W e ig e n d s  B u c h h an d lu n g  zu haben. S o l l te  ungüns tiges  
W e t te r  fein, w a s  aber nicht der F a l l  sein dürste, so findet 
d a s  Fest nächsten S o n n t a g  statt.  Der B e g in n  des  Festes 
ist aus 3 U hr nachm it tags ,  d a s  Ende  auf 10 U hr  abends  
festgesetzt.

* Zim m erer-Iahrtag. P f in g s tm o n tag  den 24. M a i  
findet in F r a u  Datzbergers S a a l  in  der W eyrers traße der 
Z i m m e r e r - I a h r t a g  statt, verbunden m it  einer g o l ­
d e n e n  H o c h z e i t s f e i e r .  B e g in n  5  U h r  nachm it tags .  
E in tr i t t  5 K ronen .  M u s ik  S tad tkape l le .

* Todesfall. I n  ©testen ist am  10 .  M a i  der V a te r  
des hiesigen Bäckermeisters u n d  G em einde ra tes  H errn  
F r a n z  Kotter,  H err  I g n a z  K o t t e r ,  einem S ch laganfa l le  
erlegen. A u s  ©testen w ird  u n s  darüber geschrieben: A m  
M o n t a g  den 10. M a i  ab e n d s  durcheilte die T ra ue rkund e ,  
daß  Herr I g n a z  Kotter einem Sch laganfa l le  erlegen sei, 
unseren O r t .  H err  Kotter, welcher im  67. L ebensjah re  
stand, w a r  seinerzeit einer unseren angesehensten Geschäfts­
leute, ein M a n n ,  welcher seinen B e ru f  ernst n a h m  u n d  
stets bestrebt w ar ,  n u r  d a s  Beste zu bieten. S e i n  G as t-  
hof hatte einen ausgezeichneten R u f ,  sein Gebäck w a r  
immer vorzüglich u n d  seine Zwiebacke sowie Zuckerbäckereien 
fanden weit über die Grenzen unseres H e im a t la n d e s  
h in a u s  reißenden Absatz. Durch lange J a h r e  w a r  der 
Verstorbene M itg l ie d  der G em eindever tre tung u n d  des  
O r t s s ch u l r a te s ; die F euerw ehr  verliert a n  ihm  einen ihrer 
G rü nder .  S e i t  einem J a h rz e h n t  lebte er zurückgezogen in  
seiner schönen B i l l a ;  stets k ränkelnd ,  ha t  er auch die 
bittere Zeit,  in  welcher es gerade für alte Leute a m  N o t ­
wendigsten mangelte,  schwer empfunden. D a s  Leichenbe­
gän g n is ,  welches a m  D o n n e rs ta g  den 13. M a i  unter

I m  R a h m e n  der deutschen Schutzarbeit  w i rd  die V e r ­
m it t lu n g  von S o m m e r w o h n u n g e n  a n  Deutscharier in  der 
Geschäftsstelle W ie n ,  4. Rainergasse 13  (Kanzleistunden 
von  Va 10  b i s  12  U hr  vo rm it tag s )  betrieben.

W i r  ersuchen möglichst eingehend d a s  Gewünschte 
rechtzeitig dieser S te l le  bekanntzugeben.

Gleichzeitig werden alle jene, welche S o m m e rw o h n u n g e n  
zu vermieten haben, gebeten, die genauen  B e d ing unge n  
der V erm ie tung ,  bezw. L age,  E isenbahnverb indung ,  
Lebensmittelbeschaffung u. a. m. (w enn leicht tunlich 
un ter  Z u legu ng  von Ansichtskarten, welche zurückgestellt 
werden) der obigen Geschäftsstelle bekanntzugeben. D ie  
V e rm i t t lu n g  ist nicht au f  G e w in n  berechnet u n d  bezweckt 
lediglich die Unterstützung von  Volksgenossen.

E s  w ird  auch daraus  aufm erksam  gemacht, daß die 
angegebene Geschäftsstelle seit 1912  sich auch m it  der 
V e rm i t t lu n g  von H ausgeh i l f innen  für deutscharische H a u s ­
ha l tungen  befaßt hat.



tiette 4. „ B o t e  v o n  d e r  H b b s " Samstag den 22. Mai 1920.
ü b e ra u s  starker B ete i l igung  stattfand, kan n  w ohl  a l s  eine 
letzte und wohlverdiente E h rung  für den Verew ig ten  be­
zeichnet werden. M ö ge ihm  die liebe H eim atserde  leicht 
fe in! E r  ruhe in  F r ie den !

* Todesfall W ied e r  ha t  sich der S ensen m ann  ein 
O pfer a u s  unserem S tä d t le in  geholt.  U nerw arte t  schnell 
ist D o n n e rs ta g  den 20. d. M .  um  3 U hr früh H err  F ranz  
S e e l ,  Gerichtsoberoffizial und Grundbuchfährer  i. 2 t., 
im  65. Lebensjah re  einem Herzschlage erlegen, nachdem 
er noch am  V o r tag e  rüstig geschaffen. D a s  B e g rä b n is  
des  so plötzlich Heimgegangenen,  der sich ob seines ruhigen 
und  entgegenkommenden W esens  sowohl in seiner langen  
Dienstzeit w ie auch im R uhestande  allgemeiner Achtung 
un d  Beliebtheit  erfreute, findet S a m s t a g  den 22. d. M .  
u m  3 U hr nachm it tags  von der Leichenhalle des städtischen 
Friedhoses a u s  statt. E r  ruhe in  F r ie d e n !

* Zur Heimkehr der Gefangenen aus Sibirien. 
D ie  Kriegsgefangenen-Landeshilfsstelle ersucht u n s  um  
A ufnahm e folgender Z e i le n :  Rach einer H eim kehrerm it­
te ilung des Kriegsgefangenenam tes  ergibt die derzeitige 
L age  der B ew eg u n g  a u s  S o w je t ru ß la n d  und  S ib i r ien  
nachstehendes B i l d :  D er H e im transpo r t  a u s  Ostsibirien 
(Seeprovinzen) w urde  noch im  Laufe  des A pr i l  begonnen. 
D ie Z a h l  der in  Betracht  kommenden Oesterreicher wird 
auf 4000 b is  5000 geschätzt. Auch bezüglich unserer in 
S o w je t ru ß la n d  befindlichen Kriegsgefangenen kan n  in 
nächster Zeit  m it  einem verstärkten Einsetzen der H e im ­
kehrerbewegung gerechnet werden. D ie  Z a h l  der in S o w je t -  
r u ß land  befindlichen österreichisch-ungarischen K riegsge­
fangenen dürfte schätzungsweise 60 .000  M a n n  betragen. 
E s  kan n  angenom m en werden, daß  der Zustrom  von in 
S ib i r i en  interniert gewesenen K riegsgefangenen nach 
S o w je t ru ß la n d  sich in  den letzten M o n a te n  verstärkt hat. 
Zahlreiche Kriegsgefangene, die von den zurückgehenden 
Koltschaktruppen nicht nach dem Osten verschleppt w urden  
u n d  in West- u. Mittels ib ir ien zurückgeblieben sind, dürften 
versuchen, aus dem L an dw ege  über S o w je t ru ß la n d  in die 
H e im a t  zurückzukehren. Nach einer eingetroffenen M i t ­
teilung stehen die V e rh an d lu n g en  bezüglich R ep a tr i ie rung  
der Kriegsgefangenen, die von einem M itg l ied s  der österr. 
Kriegsgesangenenmiffion für R u ß la n d  m it  der S o w j e t ­
regierung in M o s k a u  gepflogen werden, günstig und 
dürften in den nächsten W ochen  T ra n sp o r te  a u s  M o s k a u  
durch die bolschewikische F r o n t  über M i n s k  eintreffen. 
I n  gleicher Weise werden in  nächster Zeit  Heimkehrer 
a u s  S o w je t ru ß la n d  über Deutschland in  der H e im a t  
einlangen.

* Erhöhung brr Papierpreise um 150%! Die 
m it  K undm achung  des S t a a t s a m t e s  für H an d e l  und 
Gewerbe, In d u s t r ie  und  B a u te n  vom 15. F e b ru a r  1920, 
veröffentlicht in der N u m m er  37  der „ W ie n e r  Z e i tu n g "  
vom  15. F e b ru a r  1920, festgesetzten Höchstpreise für P a p i e r  
werden u m  150 P ro zen t  erhöht un d  a l s  Erzeugerricht­
preise festgesetzt.'

* W ie teuer kommt fremdes Gemüse durch de« 
neuen Frachttarif? D a ß  es unmöglich ist, bei den 
heutigen B ah n ta r i f e n  Obst  oder Gemüse zu verschicken, 
geht a u s  folgender Tatsache hervor :  E in  hiesiger G em üse­
händler  mußte für 64  K i lo  Zw iebel  166 K ronen  Kracht 
zahlen, d a s  find 2  K ronen  60  Heller für ein K i lo g r a m m ! 
N achdem im  Durchschnitte heuer d a s  Gem üse per K ilo  
1 Krone kosten w ird ,  stellt es sich dan n  bei V ersendung 
durch die B a h n ,  soferne es nicht in ganzen W a g g o n ­
ladungen  versendet werden kann ,  au f  mindestens 3 Kr. 
60  Heller. E s  w äre  unbed ing t  no tw end ig ,  für L eb ens­
rnittel einen entsprechenden Fracht ta r i f  aufzustellen, dam it  
nicht der B evölkerung  auf  so furchtbare W eise  die L eb en s ­
ha l tu n g  verteuert wird.

* Bezirkswirtschaftsrat. D ie  K artoffe l-A usgabe 
n im m t  ihren F o r tg an g  im  L okale  des städt.  W irschafts- 
A m te s  w ährend  der üblichen Am tsstunden .  D a s  B o h n e n ­
m ehl erfreut fich bei den H a u s f r a u e n  großer Beliebheit  
wegen seiner allgemeinen V erw endbarke it  u n d  w ird  die 
A u s g a b e  bei den Mehlverschleißstellen fortgesetzt zum 
P re ise  von K  3 7 .— ; insbesondere auch die N u d e ln  zum 
P re ise  von K  70 .—  finden glatten A bgang ,  sowie auch 
vom  Räuchersleisch bei B er inger  u n d  W in te r e r  zum 
P re ise  von K  80 .—  per k g  nicht mehr viel am  Lager  ist. 
A n  Erbsen zu K  48 .—  per k g  ist bei den Kaufleu ten  
noch ziemliches Lager.  B i s  auf  weiteres w ird  an  Fe tt  
entweder 30  d k g  M a rg a r in e  oder 25  d k g  Schweinefett  zur 
A u s g a b e  gelangen. D ie  Wasserheilanstalt  des H errn  M e d i ­
z ina lra t  D r .  W e rne r  scheidet infolge direkter Belieferung 
m it  Lebensrnitteln  a u s  der städt. Versorgung ganz a u s  und  
bildet keine wie imm er geartete B elas tung  derselben.

* H aus- und Grundbesitzer-Verein. D ie  d ies jäh ­
rige 7. ordentliche H a u p t v e r s a m m l u n g  des V ere ines '  
der H a u s -  und  Grundbesitzer findet D ien s tag  den 25 .  M a i  
19 2 0  u m  8  U hr  abends  im  Großgasthofe I n f ü h r  statt. T a g e s ­
o r d n u n g :  1. Verlesung des P ro to k o l le s  der letzten H a u p t ­
versamm lung.  2. Rechenschaftsbericht. 3. Kaffubericht.
4. Bel ich t  der Revisoren. 5. W a h l  des Schriftführers.  
6 . Festsetzung der Jah re sbe i t räg e .  7. AUfälliges. I n  A n ­
betracht der außerordentlichen W ichtigke it  dieses V ere ines  
w ird  u m  vollzähliges Erscheinen ersucht. V o n  M itg l iede rn  
eingeführte Gäste  w illkom m en.

* Einziehung der ungestempelten Banknoten zu 
1 Krone und 2 Krouen. D a s  S t a a t s a m t  für F inan zen  
beabsichtigt, in Kürze  den T e rm in  festzusetzen, m it  dem 
die ungestempelten B a n k n o te n  zu 1 K rone  u n d  2 K ronen  
in  Oesterreich ihre G e l tu ng  a l s  gesetzliches Z ah lu n g sm it te l  
verlieren. E s  w ird  den Besitzern solcher N oten ,  ähnlich 
w ie  anläßlich der vor jäh r igen  B an kno tenabs tem pe lun g ,

noch Gelegenheit  zum Umtausch gegen gestempelte Noten 
geboten werden. D a  aber der U m lau f  an E inkronen- und 
Zw eikronennoten  der S tückzah l  nach gegenwärtig noch 
sehr ansehnlich ist, w ird  der Umtausch während der dafür 
bestimmten, na tu rgem äß  n u r  beschränkten Fr is t  v o r a u s ­
sichtlich den einzelnen Notenbesitzern vielfach nicht unbe­
trächtliche Opfer an  Zeit  und  M ü h e  auferlegen. U m  diese 
zu vermeiden, w ird  empfohlen, sich der ungestempelten 
E inkronen -  und Zweikronennoten schon jetzt in  der Weise 
tunlichst zu entledigen, daß  sie durch vorzugsweise V e r ­
w endung  zu E inzah lungen  und  E in lagen  im weitesten 
U m fang an die S taa tskassen  (S teueräm ter ,  Po s täm te r ,  
Bahnkassen  usw.) oder andere öffentliche Kassen und  an  
die Geldinstitute (B an k en ,  Sparkassen  usw.) abgestoßen 
werden. V o n  hen S taa tskassen  dürfen ungestempelte E in -  
kconen- und  Zw eikronennoten  nicht mehr ausgegeben 
werden. D ie  P a r t e ie n  sind daher auch keinesfalls ver­
pflichtet, solche N oten  von den staatlichen Kassen und  
Aemtern noch anzunehmen.

* Unwetter. A m  Abend des 17. d. M .  entlud sich 
über unsere S t a d t  und  deren Um gebung ein schweres 
Gew itter .  D em  angenehm kühlen T ag e  w ar  ein schwüler 
Abend gefolgt und  bei. Einbruch der Dunkelhei t  zogen 
schwarze Wolkenm assen von zwei Se i ten  auf,  die sich 
rasch näherten. Unaufhörliche Blitze geeilten ohne U nter­
brechung auf u n d  schwere Regenmassen stürzten nieder. 
D ie Bäche, besonders der Schwarzbach und  Redtenbach ,  
schwollen in kurzer Zeit  an  und überschwemmten, da die 
W e h re  beim Bammerschen H am m erw erke  infolge Ketten­
bruches nicht rechtzeitig genug aufgezogen werden konnte, 
die umliegenden G rü nde  und unterwuschen auch den a n  
H asiebers H äuschen  angebauten ziemlich baufälligen 
S ta d e l ,  so daß  derselbe am  nächsten T ag e  um  die 
M it ta g ss tu n d e  einstürzte und  beinahe einige Menschen­
leben zu beklagen gewesen wären.  Auch die W e h re  des 
H am m erw e rk e s  Hat beträchtlichen S chaden  gelitten und  
m u ß  einem U m b a u  unterzogen werden. D ie V erw üstungen ,  
die d a s  Wasser a n  den umliegenden W iesen uno  den 
frisch bepflanzten G ä r ten  angerichtet hat ,  sind ziemlich 
bedeu tend ; sogar in  d a s  %ch ziemlich hochliegends H a u s  
des Herrn  O berlehrers  B a ie r  und  d a s  danebenliegende 
H a u s  in der Hammergasse w a r  d a s  Wasser von  rückwärts  
u n d  vorne in  die Kellerräume eingedrungen. Auch M i t t ­
woch nachm it tags  entlud sich ein G ew itter ,  a l le rdings 
nicht so Heftig, über unsere S t a d t ,  u n d  ein heftiger Regen ,  
vermischt m it  einzelnen H agelkörnern  in  B ohnenaröße ,  
ging nieder, zum  Glücke ohne S chaden  a n  den F lu ren  
anzurichten.

* Die Z i e h u n g  der Siidrnark-Lotterie ist für den
24. J u n i  d. I .  angesetzt und w ird  nicht verschoben. D a s  
Unternehmen gilt einem ü b e rau s  w ohl tä t igen  Zwecke. 
A u s  dem Reinerträgnisse sollen notleidende S t a m m e s ­
genossen an  der südlichen Sprachgrenze unterstützt werden. 
D ie  Lotterie bietet m it  ihrem Gesamttrefferwerte von
61 .00 0  K ronen  große G ew inns te rw ar tungen .  D er  erste 
Haupttreffer ist m it  20 .000  K ronen  angesetzt und  kan n  
auf  W unsch des G ew in n e r s  in  barem  G elde ausgezahl t  
werden. D ie übrigen Treffer bestehen in W e r t -  u n d  Ge- 
brauchsgegenständen verschiedener Art. D abe i  ist dem 
G ew in n e r  die M öglichkeit  geboten, sich den Treffergegen­
stand im  zugefallenen W e r te  selbst zu w ählen .  D ie  B e ­
fürchtung, einen unbrauchbaren Gegenstand  zu erhalten, 
fällt somit weg. Bestellungen auf Lose n im m t die Le i tung  
der Sü dm ark -L o t te r ie ,  W ie n ,  8. Bez.,  Schlösselgasse 11 
entgegen.

* Waidhofner Kinotheater. Z u  Pf ingsten  werden 
wieder zwei erstklassige S e n sa t io n s f i lm s  gebracht. P fingst- 
sam stag  % 9  U hr und  P f ingstsonn tag  V*5, 7,  V2IO U hr  
w ird  L u d w ig  G ang hofe rs  prächtiger R o m a n  a u s  dem 
bayrischen Hochgebirge „ D e r  J ä g e r  v o n  F a l l "  vor­
geführt.  Kraftvoll  un d  lebensw ahr  treten die handelnden 
P e rso nen  hervor, die durch S p ie l  u n d  Erscheinung den 
R om anges ta l ten  nahe komm en, die W i r k u n g  des G anzen  
ist stark und  von mächtigem Eindruck. Die schönen L a n d ­
schaftsbilder des O r ig in a l s  geben den H in te rg rund  für die 
hochdramatische H an d lu n g ,  die hervorragende Darstellung, 
der szenische A usbann  dieses R o m a n s i lm s  und  herrliche 
A usnahm en  stempeln diesen F i lm  zu einem unbestrittenen 
K unstwerk.  P f in gs tm on tag  V25, 7 ,  V2IO U hr sehen w ir  in 
„ B  u f  s a  l 0 "  einen S ensa t ions f i lm  in 4 Akten, in  dem die 
athletischen Leistungen,die in  diesem S tück  ausgeführt  werden, 
m it  Recht„sensationell" genann t  zu werden verdienen. Schöne 
A u fnahm en  und  herrliche A uss ta t tun g  sind noch eine 
w illkom m ene Z ug abe  zu diesem sensationellen S toff ,  der 
F i lm  ist daher auch ein Schlager und  w ird  d a s  P u b l i ­
k u m  befriedigen. P f ingstsonntag  % 3  Uhr w ird  in  der 
I u g e n d v o r s t e l l u n g :  „D er  T r o m p e t e r  v o n
S  ä  k k i n  g e n " ,  ein herrliches W e rk  nach dem berühmten 
E p o s  von V ik to r  v. Scheffel gebracht.

* S ichern  S ie  sich den nächsten H au p ttre ffe r!  IV2 M il­
lionen Kronen, 500.000'— Kr., 300.000 — Kr.. 5 ä 100.000 -  Kr. 
usw. bei der allgemein bekannten und beliebten Geschäftsstelle der 
Klassenlotterie Josef Stein, welche bereits 13 M illionen Kronen 
Gewinne an ihre glücklichen Kunden ausbezahlt hat, fodatz sie im 
Volksmunde nur mehr a ls  „Glücksstelle" bekannt ist. W ir verweisen 
auf die Beilage in unserer heutigen Zeitung und bestelle man noch 
heute per Postkarte bei Josef Stein, Wien, I., Wipplingerstrahe 21, 
da der geringe V orrat an  Blückslosen zu der mit bedeutend erhöhten 
und vermehrten Gewinnen ausgestatteten neuen Lotterie bald erschöpft 
ist. Preise der Lose 1. Klasse (einschließlich des amtlich festgesetzten 
M anipulationsbeitrages ein ganzes Los Kr. 72.—, ein Halbes 
Kr. 36.—, «in Viertel Kr. 18.—, ein Achtel Kr. 9 .—. kile geboten!

* M i t  e inem  Schlage eine ganze M illion und noch dazu 500.000 
Kronen kann man in der neuen österreichischen Klassenlotierie gewinnen. 
Lose dazu (Vi — 72, V« -  36, V< — 18, */8 — 9 Kronen) liefert

prompt die Geschäftsstelle Fritz Dörge, Wien, KSrntnerftrahe 43 IN . 
Zahlung nach (Empfang. Postkarte genügt.

* E in e in h a lb  M illio n e n  beträgt jetzt der eventuell grötzte
Gewinn der 3. Klassenlotterie, die mit bedeutend gröberen Haupt­
treffern ausgestattet wurde. Zur Ziehung I. Klaffe schon am 15 . 
J u n i 1920 empfiehlt die bekannte Blücksstelle Adolf Baedicke & Co. 
W ien I., F ranz  Fosefs-Kai 47, bei der schon zweimal die Riesenprämie 
von 700.000 Kronen gewonnen wurde. 1 i -  72, 1 e -  36, 1 t -  18, 
*/8 -  9 Kronen. P län e  gratis. Bei Bestellung genügt Postkarte.

* Greften. ( N o t g e l d . )  D ie M ark tgem ein de  Gresten 
gibt in  längstens vierzehn T a g e n  Notgeld  von hohem 
künstlerischen W erte ,  m it  dem W a p p e n  von Gresten und 
dem alten Wahrzeichen von Gresten, dem Kirchturm 
geschmückt und  mit  zeitgemäßen und  seiner Vergangenheit  
entsprechenden Sp rüchen  versehen, in Scheinen von 10, 
2 0  und  50  Hellern heraus .  Der E n tw u rf  stammt vom 
hiesigen Lehrer H errn  E m m o  L anger .  S a m m l e r  wollen 
sich an  d a s  G em eindeam t oder a n  den Zahlmeister G R .  
I o h .  S chönau er  in Gresten wenden,  den entsprechenden 
B e t ra g  im  v o rau s  einsenden und R etourkuver t  beilegen.

S t. P e te r i. Ä. Au. ( F r ü h l i n g s - L i e d e r t a f e l . )  
Der hies tgeMännergesangverein  veranstaltet seine F rü h l in g s -  
Liedertafel am  S o n n t a g  den 6. J u n i  1920 im S a a l e  
Schm ied m it  folgender V o r t r a g s o rd n u n g :  1. Abtei lung.  
1. Bosn iakenm arsch  von H .  P a v l i s  (Orchester). 2. D a s  
Spitzentuch der K ön ig in .  P o tp o u r r i  von I .  S t r a u ß  ( O r ­
chester). 3. Der Einsiedler. M ännerchor  mit  K lav ie r  von 
S .E n g e l s b e r g .  4. M atro jenchor a u s  „F liegender H ol länder"  
von R ichard  W a g n e r .  5. Altniederländisches Lied. M ä n n e r ­
chor von  Kremser. 6. Stre ichquintett  von Beethoven.  
E s -d u r ,  1. S a g .  7. Heinzelmännchen. Gemischter C hor 
m it  K lav ier  von Nentwich. 8. Dreierlei.  M anne rch o r  von 
C. Attenhofer. P a u se .  2. Abteilung. 1. A u s  unserer 
G arn ison .  M arsch von M a ^ a  (Orchester). 2. D er  Sch li t t ­
schuhläufer. W a lze r  von W ald teu fe l  (Orchester). 3. I m  
D unkeln .  M ännerchor  mit  K lav ie r  von E ngelsberg.
4. Stre ichquintett  von Beethoven.  E s -d u r ,  A ndan te .
5. a) Volksliedchen. F rauenchor von S c h u m a n n ,  b) M ü h l e  
im T a le .  F rauenchor von E. Richter. 6. M e i n  Liebei. 
M ännerchor  von E. Schm id.  A m  K lav ie r  F r l .  Luise 
Dornhofer .  A nsang 3 U hr  nachm. (alte Zeit) .  E in tr i t t  
5  K ronen  für jede Pe rson .  D er  R eine r t rag  w ird  den 
A bbränd lern  in  W i lh e lm sb u rg  zugewendet. Ueberzahlungen 
werden erbeten.

Steueramt Wmöhvfen a Ubbs
löst G o ld - und G ilbrrm ünren  ein

u. zw. 1 S i lb e rk lo n e  u m ................. Kr.  2 0  —
1 Zweikronenstück u m  . . .  . „ 40  —
1 Fünfkronenstück u m . . .  . „  107 —
1 S i lb e rg u ld en  ö. W .  um  . . „ 5 5 '—
1 Zweiguldcnstück ö. W .  um  „ H O  —

10 K ronen  in  G o ld  um  . . . „ 3 6 0 '—
2 0  „ „  „ „ . . . „ ( 2 0 '—

100  „    3 6 0 0 -
N a m e  des Ueberreichers ist n i c h t  erforderlich.

Achtung!
Steueram t W aidhofen a. d. Abbs ist'auch eine 

Anmeldestelle zur Zeichnung der 4 %  Losanleihe 
Ig 2 0 .  Auch n i c h t  kontrollsbezeichnete K riegsanle ihe  
w ird  angenom m en, w enn die A nm eldun g  über V e r ­
m ögensabgabe  beigebracht wird. D ie  D urchführung er­
folgt spesenfrei und  ohne irgend eine P rov is ion .
_  Ungestempelte N oten  a  2  K r .  u n d  1 Kr. werden beim 
S teue ram te  gegen gestempelte umgetauscht. Päckchen zu 
je 100 S tü c k  ä  1 Kr.  oder 2  Kr. empfehlen sich a m  besten.

E ine  neue W elle  von O ft juden  w älzt  sich heran und 
will  in unserer H e im at ,  deren R eg ie rung  ihnen jeglichen 
Schutz angedeihen läßt ,  G r u n d  u n d  B o d e n  erwerben, um 
jetzt hier entweder die reifen Früchte ihres „ F le iß e s "  u n ­
gestört zu genießen, oder neues Gebiet  ihrer bekannte«, 
V o l k  u n d  H e im a t  schädigenden E rw erbsg ier  zu erschachern.

Wersehmt und verachtet sei, wer heiligen deutschen 
G rund und Boden, H ans und Hos selbst um großen 
G ew inn an diese unsere stärksten Hasser verschachert!

Ebenso sträflich ist es, ihnen durch G e w ä h ru n g  von  
langdauernder  Unterkunft  Gelegenheit  zur verderblichen 
T ät igke i t  zu geben.

Michel, wach' auf!

Briefpapiere
in K a sse tten u .M a p p en  
stets 3ti haben  in der

Druckerei Maidhofen a/A.
Gesellschaft m. b. i>.



Beilage zu Nr. 20 des „Bote von der Vbbs".
Politische Rundschau.

Die Erhöhung -er Mehl- und Brotznweisnng in 
Aussicht gestellt.

I n  der S i tzung  der N a t io na lve rsam m lung  am  letzten 
Fre i tag  ergriff auch S taa ts sek re tä r  D r .  L öw en fe ld -R uß  
d a s  W o r t ,  um  der V o lksv er t re tu ng  eine Darstellung 
unserer Ernährungsverhiil tn isse *u geben. E r  sagte u. a . :

„ W i r  hoffen, daß  w ir  noch im  M a i  die M e h l ra t io n  
auf die no rm ale  H öhe  werden setzen können (Beifal l) ,  
und daß es im  J u n i  möglich sein w ird ,  die B ro tra t io n  
zu erhöhen. E s  w ird  jedoch erwogen ob nicht die B r o t ­
ra tion von 1 L a ib  per Woche,  bezw. 1 3U L a ib  für 
Schwerarbeiter,  belassen u n d  dafür die M e h l ra t io n  von 
V« auf  3U K g.  wöchentlich erhöht werden möge. j e d e n ­
falls werden w ir  in  der nächsten g e i l  m it  einer gewissen 
Besserung der Lebensverhältniffe rechnen können.

E w ig  können  w ir  aber nicht von W o h l tä t igke i t  leben 
und  d a ru m  m u ß  beizeiten Vorsorge getroffen werden. 
I n  erster L in ie  kom m t J u g o s la w e n  in Betracht,  m it  dem 
ein neuer V er t rag  abgeschlossen werden soll. Auch mit 
R u m ä n ie n  sind V e rhand lun gen  im  Zuge.  I n  B u lg a r ie n  
haben  w ir  bereits 20 .000  T o n n en  M a i s  gekauft,  von 
U n g a rn  erwarten w ir  größere M en g e n  von Gemüse und  
Obst,  van  P o le n  Eier und  Kartoffeln. J n  R u ß la n d  und  
der U kraine  sind ke inesw egs die riesigen Ueberschüsse 
vorhanden  un d  wir werden daher trachten, u n s  im 
W esten zu sichern."

Auch die F re igabe  des Fleisches für den freien H an d e l  
stellte der S taa ts s ek re tä r  in  Aussicht, dagegen hä l t  er an  
der staatlichen Bewirtschaftung von  M e h l  u n d  M ilch  fest, 
weil  diese im  J n l a n b e  in  ke inesw egs  ausreichender 
M e n g e  vorhanden  sind. D er  S taa t s s ek re tä r  appellierte 
an  die L andw ir te ,  bei den erhöhten P re isen  ihrer Lie- 
serungspslicht nachzukommen. W eltm ark tp reise  kan n  der 
S t a a t  nicht zugestehen, weil  d ies  zum  Zusammenbruch 
der F in an zen  führen würde.  F ü r  die Unverschämtheit 
des Schle ichhandels  ist es bezeichnend, daß  der S t a a t s ­
sekretär mitteilte, es seien 59  W a g g o n s  Zucker gestohlen 
und  80 0 .0 00  Lebensm it te lkar ten  in  W i e n  gefälscht worden.

Die Anschlutzsehnsucht «ach Oberösterreich.
W i e n ,  17. M a i .  W i e  die „P ar lam en tsk o rrespond enz"  

mitteilt,  ist wegen der E rn ä h ru n g s -  und  T euerungsver-  
hältniffe in  den Bezirken W a id h o fen  a. d. Y b b s ,  S a n k t  
P e te r  in  der A u ,  H a a g  u n d  Amstetten eine im  stetigen 
Wachsen begriffene B e w eg u n g  aller Kreise der B e v ö l ­
kerung zu bemerken, die dah in  geht, daß die genannten 
Bezirke von Niederösterreich abgetrennt und dem L ande  
Oberösterreich angeschlossen werden sollen. E s  seien bereits 
V orkehrungen  zu einer V o lk sa b s t im m u n g  in  den ge­
nannten  Bezirken eingeleitet w orden ,  welche die Wünsche 
der B evö lke rung  des westlichen T e i le s  des  V ier te ls  ober 
dem W ie n e rw a ld  bezüglich ihrer L andeszugehörigkeit  zum 
A usdruck  bringen soll.

Die disziplinlose Volkrwehr.
D ie  N at io na lve rsam m lung  beschäftigte sich M o n t a g  mit  

dem K ap i te l  „Heerwesen". Abgeordneter Dr.  Schürft  von 
der Großdeutschen V ere in igung  beschäftigte sich m it  den 
Verhältnissen, wie sie in der V o lk sw e h r  geherrscht haben. 
D er  Bereitschastsdienst w urde  in ganz ungenügender Weise 
durchgeführt. E in  Drit tel  der M annschqft  stand auf P o s ten  
oder auch nicht. D ie  visitierenden Offiziere fanden in  der 
W achs tube  n iem and  oder spielende oder zechende Truppen .  
D ie  militärische Arbeit  mache aus die W oche umgerechnet 
im  T a g e  1 S tu n d e  42  M in u te n  au s ,  w enn die Pos ten  
ihre Pf l ich t  vollständig erfüllt hätten, w a s  bei 50  v. H .  
nicht angenom m en werden kann.

D ie  K r im in a l i t ä t  hat  50  b is  60  v. H .  erreicht. E s  
w urden  aber lauter  schipere Delikte zur V e rh a n d lu n g  ge­
bracht, fast durchwegs E igentumsdelikte.  V o m  J u l i  vorigen 
J a h r e s  angefangen haben  577 D olksw ehrleu te  über ein 
ha lbes  j a h r  die D o lksw ehrgebühren  und  die A rb e i t s ­
losenunterstützung bezogen; sie w urden  nicht ausgestoßen, 
sondern in  der S t aa t sw e h rm ac h t  zur Aufrechterhaltung 
der R u h e  und O rd n u n g  weiterbelaffen.

Die  W e rb u n g  ist un ter  rein parteipolitischen Gesichts­
punkten erfolgt. O b w o h l  die alten S o lda ten rä te  mit der 
ulten V o lk s w e h r  hätten  verschwinden sollen, greisen sie 
heute vielfach in  die V orarbe iten  für die neue W ehrm ach t  
ein. G el ing t  es. die Hierarchie durchzuführen, so w ird  auch 
in Z ukunft  nicht der S taa tssekre tä r ,  sondern der Reichs- 
vollzugsausschuß d a s  O b erhau p t  der V o lk s w e h r  sein.

Herr Deutsch, der Schöpfer unserer „herrlichen" W e h r ­
macht versuchte natürlich diese furchtbaren A nklagen  a b ­
zuschwächen. E r  entschuldigte sogar die Diebstähle und 
meinte, keine Vorsichtsmaßregeln konnten Diebstähle von 
G ütern  verhindern, weil  die N o t  so groß u n d  die M o r a l  
iesolge des Krieges gesunken ist. D a s  ist natürlich ein 
Schwindel .  Nicht der Krieg ist die Ursache, daß  die 
M o r a l  gesunken ist, sondern d a s  Feh len  jeglicher A u to ­
ri tät  im S ta a te .  W e n n  diejenigen, die die O r d n u n g s ­
hüter sein sollen, selbst stehlen un d  p lündern ,  d a n n  ist es 
freilich kein W u n d e r ,  daß es auch andere tun. D ie  V e r ­
teidigung der D o lksw ehr  durch H errn  Deutsch ist eine 
echt jüdische Frechheit.
Deutschvölkischer Kreisparteitag in St. Pölten.

A m  14. d. fand in  S t .  P ö l t e n  ein K re ispar te i tag  der 
-^eutschvölkischen des V ierte ls  ober dem W ie n e rw a ld  
statt, an  dem Vertreter aller 18 Bezirke des Kreises ober 
dem W ien e rw a ld  teilnahinen. In sbesondere  a u s  den B e ­

zirken und S tä d t e n  S t .  P ö l t e n ,  T u l ln ,  Amstetten, W a i d ­
hosen «. d. Y b b s ,  Sche ibbs ,  M e lk ,  Y b b s ,  Avieselburg, 
Herzogenburg, Neulengbach. G a m in g  usw. w aren  zah l­
reiche Vertreter erschienen. Auch der deutschvölkische A b ­
geordnete des Bezirkes D r.  Uifin wohnte  der T a g u n g  
bei. Der K re ispar te i tag  befaßte sich eingehend mit den 
aktuellen politischen F ra g e n  und  mit  O rgan isa t ionsange-  
legenheiten, au f  G ru n d  welcher B era tungen  drei E n t ­
schließungen gefaßt w urden ,  deren erste die vollzogene 
E in ig u n g  jener na t iona len  H aup tg rupp en  begrüßt, welche 
au f  den B od en  der Volksgemeinschaft stehen und  den 
H aup t te i l  der na t iona len  Wählerschaft Deutschöstereichs 
darstellen. D ie Entschließung erblickt in  dieser E in ig u n g  
die V orbed ingu ng  für jedes weitere nat ionale  Schaffen, 
besonders bezüglich des Anschlusses an  d a s  Deutsche 
Reich. D ie  zweite Entschließung richtet sich gegen die 
ungerechte Austeilung der V erm ögensabgabe ,  welche neben 
den unerschwinglichen neuen S teue rn  besonders har t  den 
M it te ls tand  trifft. S i e  wendet sich gegen die Festsetzung 
der niedersten S tu f e  m it  15 .000 K  und verlangt a l s  
unterste S tu fe  der Bemessung der V erm ögensabgabe
30 .000  K. D ie dritte Entschließung behandelt  die F r a g e  
der T re n n u n g  W i e n s  von Niederösterreich. Die Deutsch- 
völkischen des Kreises ober dem W ien e rw a ld  vertreten 
den S ta n d p u n k t ,  daß  es ein n a t iona le r  und  wirtschaft­
liches sowie politisches Unglück wäre,  für die einheimische 
deutsche B evölkerung ,  w enn W ie n  vom flachen Lande  
Niederösterreich getrennt werden würde.  W ie n  und  der 
östliche T ei l  Niederösterreich a l s  der Hauptbrückenkopf 
seit a l tersher gegen Osten, dürfen n iem als  preisgegeben 
werden. B e i  einer etwaigen T re n n u n g  W i e n s  von Nie- 
betesterreich besteht die G efahr der S chäd igun g  des deu t­
schen C ha rak te r s  der S t a d t  W i e n  durch fremde Elemente.
Gründung eines dentschparlamentarischen Ver­

bände» in der Tschecho-Slowakei.
D ie  Abgeordneten und  S e n a to re n  des B u n d e s  der 

L an dw ir te  der Deutschen N a t io na lpar te i ,  der deutschen 
christltchsozialen D o lk sp a r te i  und  der Deutschdemokratischen 
Fre ihe i tspar te i  haben sich am  14. d. M .  zu einem deut­
schen parlamentarischen V e rb an d  zusammengeschlossen. Die 
Nationalsozial isten lehnten den B ei tr i t t  zu dem V erbände  
m it  folgender B e g rü n d u n g  a b :  „D ie  deutsche n a t io n a l ­
sozialistische Arbeiterpartei erklärt  nach wie vor ihre B e ­
reitwilligkeit, einem V erbänd e  aller deutschen P a r t e ie n  
beizutreten. D a  sie sich jedoch m it  den von den übrigen 
na t iona len  P a r t e ie n  vorgeschlagenen G ru n d lag en  eines 
gemeinsamen V e rb a n d e s  nicht einverstanden erklären kann ,  
so behält  sie die endgültige S te l lu n g n a h m e  für ih r  w e i ­
teres V erha l ten  der am  16. d. tagenden Reichsknnferenz 
vor."

J n  den V ors tand  des V e rb a n d e s  w urden  berufen:  
Krepek, Hannreich, L o d gm an ,  B a e ra n ,  Vetter,  B ö h r ,  
K afka.
Die Räumung de» rechten Rheinufers durch die 

Franzosen.
Die R ä u m u n g  F ra n k fu r ts ,  D a rm s ta d ts  und  al le ,  S tä d te  

au f  dem rechten R he inufer  durch die Franzosen und B e l ­
gier ist endlich am  17. d. erfolgt. D ie  B ev ö lkerung  wurde 
hievon durch die lakonische B ek an n tm ach u n g  des G en e ­
ra ls  D egvutte  vers tänd ig t:  „D ie  Franzosen halten W o r t ! "  
J n  F ran k fu r t  haben die „ritterlichen" Franzosen, deren 
Schand ta ten  im  besetzten Gebiete um  Rache gegen H i m ­
mel schreien, vor ihrem Abzug geschwind noch eine G e ­
meinheit  begangen, indem sie den G efängn isve rw a lte r  
der Gutleutekaserne zu drei M o n a te n  G e fä n g n is  ver­
urteilten, weil er angeblich die Entw eichung von zwei 
deutschen K riegsgefangenen erleichtert hat.  Der G e f ä n g n is ­
verwalter wurde nach M a i n z  überführt.
Grotze Unruhen und Plünderungen in Tesche«.

E ine  der bedeutendsten R o l len  in  der Geschichte des 
W e ltk r ieges  u n d  der Nachkriegszeit  ist der schlesischen 
S t a d t  Teschen zugefallen. Z u  B eg in n  des Krieges w a r  
die S t a d t  der Sitz des österreichischen H au p tq u a r t i e r s  und 
Erzherzog Friedrich und  C on rad  v. Hötzendorf telephonierten 
von Teschen a u s  ihre S iege  in die W e l t .  S p ä t e r  wurde 
dan n  d a s  H a u p tq u a r t ie r  in B a d e n  aufgeschlagen. Nach 
dem Zusammenbruche wurde Teschen die vielumstrittene 
S t a d t ,  um  die P o le n  u n d  Tschechen gleich heiß werben. 
E ine  V o lk sa b s t im m u n g  soll über die staatliche Z ug ehö r ig ­
keit der S t a d t  entscheiden. Z u r  W a h r u n g  der unbee in­
flußten A bstim m ung  kam  Ententem ili tä r  —  Franzosen 
— in die S t a d t ,  in  der a l sb a ld  die n a t io n a len  K äm pfe  
au fs  höchste entbrannten .  J n  die na t iona len  K äm pfe  
spielten auch die sozialen Unterschiede hinein, und  vergangenen 
D ien s tag  ist wieder e inm al  eine Explosion erfolgt, gegen 
die selbst die Franzosen a n fan g s  machtlos w aren .  E s  gürt 
und  brodelt, wie m a n  sieht, eben nicht nu r  bei un s ,  
sondern auch in  anderen Territorien, denen der beispiel­
lose wirtschaftliche Zusammenbruch Deutschösterreichs fremd 
blieb. Ueber die U nruhen  in  Teschen gehen u n s  folgende 
M e ld u n g e n  zu :

D ie  S t a d t  Teschen ist D ien s tag  der Schauplatz wilder 
K äm pfe  u n d  P lü n d e ru n g e n  gewesen, die alles bisher 
in  diesem Pleb isz i tgeb ie tc  Vorgefallene überboten. Am  
M o rg e n  rotteten sich die P o le n  in  großen Massen vor dem 
sogenannten Schlesischen Hause zusammen und  eröffneten 
aus ein gegebener Zeichen einen S t u r m  auf  d a s  G ebäude.  
Der W ide rs tan d  der Enten te truppen  w a r  vergeblich, die 
Terroristen drangen  in d a s  H a u s  ein und  verwüsteten 
es vollständig. A m  N achmittage zog sodann eine tausend- 
köpfige M e n g e  von dem benachbarten Trzyniec nach Teschen,

w o  alle Geschäfte vo llkommen ausgep lünder t  w orden sind. 
D ie  U nruhen  nahm en  im m er mehr einen pogromistischen 
C ha rak te r  an.  Po lnische J u d e n  wurden auf der S t r a ß e  
schwer m ißhandelt .  S o d a n n  stürmte die M en g e  d a s  G e ­
bäude des Kreisgerichtes,  in welchem einige P o l e n  in 
H a f t  saßen, u n d  befreiten sie. D ie  tschecho-slowakische 
P r ä fe k tu r  der P leb isz i tkom m iss ion  w a r  schwer bedroht;  
die M e n g e  machte M iene ,  B o m b e n  gegen d a s  H a u s  zu 
werfen. M i t  M ü h e  gelang es schließlich den Franzosen, 
welche In fa n te r i e  u n d  K avaller ie  herangezogen hatten, 
die M e n g e  abzudrängen.  A u f  beiden S e i ten  wurde 
wiederholt  geschossen, mehrere P o l e n  getötet, viele schwer 
verletzt.

Die Südslave« müssen Radkersburg ränme«.
Nach M e ldung en  a u s  P a r i s  ha t  die Botschafterkon» 

serenz beschlossen, die südslavische R eg ie rung  auszufordern, 
d a s  Gebiet  von R a d k e rs b u rg ,  d a s  der österreichischen 
R ep u b l ik  zugesprochen wurde,  zu räumen.

Der Schlosser- «nd Schmiedetag.
A l s  Abschluß des voriger W oche  in W ie n ,  abgehaltenen 

Schlosser- und  Schmiedetage« fand am  14. eine V e r ­
sam m lung  in der VolKstzalle des W ien e r  R a th a u se s  
statt,  in  der beschlossen wurde, daß  eine A bordnu ng  der 
beiden Genossenschaften eine Entschließung der R eg ie rung  
überreiche, in  der unter anderem gefordert w ird ,  daß  al les 
Eisen- und  B lechm ater ia l  dem legitimen V erkehr und  
H an d e l  zuzuführen sei. D a s  E isenmaterial,  d a s  bei P e r ­
sonen oder F i rm en ,  welche nicht der Eiscnbranche a n ­
gehören, erfaßt werden kan n ,  m u ß  a n  die Verbraucher 
zum Tagespreise abgegeben werden. A usfuhrbew il l igungen  
sind nu r  für solches neues M a te r i a l ,  ebenso für al tes ,  
unbrauchbares ,  zum Einschmelzen bestimmtes M a t e r i a l  
zu bewilligen, d a s  in den k t a a t s ä m t e r n  zu K o m p en ­
sationszwecken für A us lan ds l ie fe rung en  offiziell benützt 
w ird .

Inden, Inden, nichts als Inden!
D ie  Nachforschungen der W ien e r  P o l iz e i  nach den 

Banknotenstempelsälschern haben zur V e rha f tun g  einer 
jüdischen B a n d e  geführt, deren M itg l ieder  a u s  G al iz ien  
stammen. D ie  J u d e n  K ru m b e in ,  S c h a u e rm a n n ,  Gursein ,  
D i a m a n t  und  W e iß  w urden  dem Landeogerichte einge­
liefert. —  U nd dieses jüdische Verbrechcrgesindel darf  nach 
der Ansicht unserer roten S t a a t s m ä n n e r  nicht in  ein 
In te rn ie r ten lag er  gebracht werden, denn d a s  w ä re  a n ­
geblich eine „K u l tu rschan de" !

Tiefes Knltnrnivea«..
W i r  lesen in der M ünchener Zeitschrift „E rneue run g  

un d  W o h l f a h r t "  fo lgendes:
„Kürzlich kam  es in der österreichischen N a t io n a lv e r ­

sam m lung zu einer Aussprache über die in  Oesterreich 
immer aktueller werdende Iu d en f ra g e .  D abe i  sprach der 
Abg. H a r tm a n n  (S oz .) ,  im  N ebenam t  österreichischer 
Gesandter in B er l in ,  folgenden S a t z :  „ W e n n  die a n t i ­
semitische D ebatte  in  einem Augenblick möglich ist, da 
doch alle von den wichtigsten P r o b le m e n  der Menschheit  
bewegt sein sollten, so zeigt dies, aus welch tiefem K u l tu r -  
n iveau  w ir  in  Oesterreich stehen."

W e n n  Oesterreich mehrere solcher Gesandten  ha t ,  so 
ist es zu bedauern. Uebrigens ist der obige Sa tz  noch 
raffinierter a l s  dum m , und  es ist zu vermuten, daß  er 
eigens für die vielen D u m m e n ,  die nicht alle werden, 
gesprochen ist. V o r  allem ist zu bemerken, d aß  die I u d e n ­
frage in  erster L in ie  zu den wichtigsten P ro b le m e n  der 
Menschheit gehört, weil  ohne gründliche Lösung dieses 
P r o b l e m s  die Lösung aller anderen n u r  S tück w erk  bleiben 
wird .  H err  H a r tm a n n  versieht aber un ter  dem wichtigsten 
P r o b le m  der Menschheit  unstreitig die W ie n e r  jüdisch­
sozialistische S ta a t s u n o r d n u n g ,  durch die a l le rd ings W i e n  
aus ein bedauerlich tiefes K u l tu rn iv e a u  gesunken ist. D o n  
diesem wieder in  die H öhe  zu kom m en, ist der Zweck 
der A ufk lä rung ,  die die Schäden  der Iudenherrschaf t  für 
S t a a t  und  Gesellschaft aufzeigt. E s  ist aber von  jeher 
eine alte F in te  der I u d e n f rc u n d e  gewesen, die Antisemiten 
a l s  kulturell  rückständig hinzustellen. E s  sollte doch auch 
bei u n s  zu denken geben, daß  sich sämtliche P a r t e ie n  
Deutschösterreichs m it  A u s n a h m e  der S oz ia ldem okra ten  
auf antisemitischen B o d e n  gestellt haben ."

A u s  A m stetten  und U m g eb u n g .

Aufruf!
Der Schrei nach der Heimat!

Sammlung für die Heimkehr der Kriegsgefangenen 
in Rußland.

H ö r t  ihr ihn, den verzweifelten Schrei  nach der H eim at,  
den unsere B r ü d e r  u n d  S ö h n e  a u s  dem E lend  ihrer 
Kriegsgefangenschaft — a u s  R u ß la n d  — zu u n s  herüber­
schicken? Auch w ir  sind a rm  und  haben  eine arme 
M u t te r ,  eine arme, niedergetretene H e im at ,  aber doch ist 
nie a rm ,  wer eine M u t te r  hat.  Unsere B r ü d e r  und  S ö h n e ,  
die B l u t  von unserem B lu te ,  rufen nach u n s  1 Sechs 
J a h r e  namenloser E n tbeh run g  und  tiefster V erb it te rung 
haben ihren vom  brennenden H e im w eh  gemarterten 
Heizen diesen Schrei  e rp reß t:  „ E r b a r m t  Euch unser, er­
barm t Euch unser, wenigstens I h r ,  unsere F r e u n d e ! "  
Unsere Fe inde haben ihnen vorgesagt, daß  w ir  ihrer 
schmählich vergessen. Unsere T reue  u n d  bi« zum Aeutzer-

i
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sten gehender Opferfinn soll diese V e r leum dung  Lügen 
strafen. Aber Opfer,  schwere Opfer w ird  es kosten ; wer 
aber w ird  rechnen, w o  es gilt , d a s  eigene B l u t  zu schützen 
un d  zu re t ten?  Der R ück transpo r t  eines einzigen K r iegs ­
gefangenen verursach! 2 0 — 50.000 K ronen Kosten. M i t ­
fühlende F reu n d e  im A u s lan d e  werden kräftig mithelfen, 
u n s  aber m uh  es erste und  heiligste P f licht  fein, zu 
leisten, w a s  zu leisten möglich ist. „D em  Christen i f t 's  
G ebo t  der Nächstenliebe, dem Deutschen heilige P f licht  
am  V o l k ! "  D a r u m  richtet der gefertigte T ä t ig k e i ts ­
Ausschuß a n  Alle die herzliche B i t te  um  tatkräftigste 
Unterstützung und  verständnisvolle M ita rbe i t .  Z u  diesem 
Zwecke findet am  1. und  2. J u n i  eine

Haus-Sammlung
mit Zcichnungsbögen statt, welche Vertreter der H a u s ­
herren und Gewerbetreibenden übernom men haben. Ferner 
w ird  zu diesen Zwecken zu Fronleichnam ein

Blumentag
veranstaltet. J u n g e  D am en  und  Herren mögen sich groß­
herzig, wie schon so oft, in den Dienst dieses edlen 
W e rk e s  (A nm eldung  in  Queisers  Buchdruckerei) zur 
V er füg ung  stellen. D er  erste B lum enve rka u f  geschieht 
V o r m i t t a g s  nach der Prozession gelegentlich der P la tz ­
musik, welche der M usikoere in  der Eisenbahner zu G u n ­
sten der S a m m l u n g  am  H auptpla tz  geben w ird ,  und 
N ach m it tags  bei Gelegenheit  des R en n en s .  Also Treue 
um  Treue, Opfer für Opfer,  G o t t  schätze unsere B rü d e r  
und  lasse sie bald die geliebte H e im at  schauen, die bereit 
ist, für sie jedes Opfer zu bringen. A uf zum W e r k !

D e r  T ä t i g k e i t s - A u s s c h u ß :
Georg Daniser Leopold Scholz Josef Schimek

Gemeinderat. Gemeinderat. Eemeinderat.

Amstette«. ( E h r u n g  v e r d i e n t e r  F e u e r w e h r ­
m ä n n e r . )  D ie  freiwillige Feuerw ehr unserer S t a d t  hat  
in ihrer letzten H aup tve rsam m lun g  die M itg l ieder  Josef 
G r u b  e r ,  H a u p tm a n n ,  R u d o lf  S c h ü l l e r  der Aeltere, 
Zahlmeister, und  Joses S e i d l ,  Exerziermeister, welche 
infolge hohen A lters  bezw. A rbeitsüberbürdung ihre 
Ehrenstellen niedergelegt hatten, in W ü rd ig u n g  ihrer großen 
Verdienste, die sie sich w ährend  ihrer 45-, 50-, bezw. 
22  jährigen T ä t igke i t  um  die W e h r  erworben hatten, 
einstimmig zu Ehrenmitgliedern ernannt.  V o r  einigen 
T ag en  fand n u n  zu Ehren  dieser wackeren M ä n n e r  im 
Gasthause Schillhuber eine Festvcrsammlung statt, zu der 
sich nebst den M itg l iedern  der sreiw. S tad tseuerw ehr  auch 
Die S taa tsb ah n feu e rw eh r  m it  ihrem H a u p tm a n n  G roboth ,  
sowie Bürgermeister K a r l  K ubas ta  m it  mehreren G em einde­
rä ten eingefunden h a t t e n ; in  feierlicher Weise erfolgte die 
Ueberreichung der prachtvoll ausgestatteten Ehrendiplome.

Mauer-Oehling. ( D e u t s c h e r  S c h u l o e r e i n . )  
A m  M it tw och  ben 12. d. M .  abends  fand im Gasthause 
H üt tm eier  in  M a u e r -O e h l in g  die diesjährige H au p tv e r ­
sam m lung der hiesigen arischen O r t sg ru p p e  des Deutschen 
Schulvereines m it  anschließender Festversammlung a n ­
läßlich des 40  jähr igen B es tandes  des V ere ines  statt. 
Der O b m a n n  der O r t sg ru p p e  H err  Oberoffizial  Adalbert  
O  t t begrüßte die erschienenen M itg l ieder  a u s  M a u e r -  
O ehl ing ,  Illmerfeld, H a u s m e n n in g  und  O ed  au f  d a s  
herzlichste und erstattete sodann den Bericht über die 
T ä t igke i t  der O r tsg ru p p e  im abgelaufenen 13. V ere in s-

jähre. D ie  O rtsg rup pe  zählte am  Ende  des B er ich ts­
jahres  471 M itg l ieder  und 20  G r ü n d e r ; 87  M itg l ieder 
w urden w ährend  des B erich ts jahres  an die vom  O b m an n e  
gegründete O r tsg rup pe  Aschbach überschrieben. A n  grö­
ßeren V erans ta l tungen  fanden 5 statt, außerdem 3 23er- 
einsabende und  2 Ausschußsitzungen. A n  E innah m e n  
w urden erzielt: M itg l iedsbe it räge  1086 Kr. ,  G rü n d e r ­
briese 100 Kr.,  Sammelturm erträgnisse  64 Kr. ,  V e r ­
anstaltungen 674 Kr. ,  S a m m lu n g e n  1099 K r. ,  Sp enden  
146 Kr.,  Gemeindespenden 175 Kr.,  M eh re r lö s  für Ver-  
kaufsgegenstände 440  K t . ; an  Verlsgsgegenständen  wurde 
um  einen B e t ra g  von Kr.  14492 25  abgesetzt. D ie  A u s ­
lagen betrugen d iesm a l  nu r  Kr. 247 75, de der O b m a n n  
auch heuer w iederum den größten T ei l  der P o r to a u s la g e n  
a u s  E igenem  bestritten hat.  Ferner w urden  auch im 
Berichts jahre  wieder 100 K r.  für die Kriegerwitwen und  
W a isen  des Bez irkes Amstetten gespendet. A n  die H a u p t ­
leitung konnte ein B e t ra g  von Kr. 17928 50 abgeführt 
werden. Herrn  O t t  wurde seitens der H aup tve rsam m lung  die 
Ent las tung  erteilt und  ihm  über A n trag  des M itg l ie des  
Herrn  P e h a t n  für seine große M ü h e w a l tu n g  der D a n k  
und  die vollste Anerkennung ausgesprochen. B e i  der 
hieraus stattgehabten N e u w a h l  in die O rtsg ruppen le i tung  
w urden  einstimmig wieder- bezw. neugew ählt  die H e r r e n : 
O b m a n n :  Landeskanzleioberoffizial Adalber t  O t t ,  O b ­
mannstellvertreter:  Volksschullehrer A nton  R u f e e g g e r ,  
Sch ri f t fü h re r : F ab riks te i lhaber  Josef  G r o ß e n  b e r g e t  
d. I .  in O eh l ing ,  S te l lvert re ter: Dolksschullehrer I g n a z  
W i c k e n h a u s e r  in  O ehling,  Z ah lm eis te r :  Volksschul- 
lehrcr Leopold S t e i n  H ä u s l  in O ehling ,  Stellvertreter:  
Fr iseur R u d o lf  R e i c h e l ,  a l s  Ausschußm itglieder :  O b e r­
lehrer L u d w ig  A n d e r l  in Neuhofen a. d. P b b s ,  O b e r ­
pfleger A nton  P e h a m ,  F ab r ik sbeam te r  F r a n z  B r a -  
b o tz in  H a u s m e n n in g ,  Tischlermeister K a r l  P  a m p l in 
Ulmerseld und Gasthausbeiitzerssohn R u p e r t  P i c h l  in 
O ed.  Nach Absingung des Scharl iedes  „D ie  W a ch t  am  
R h e in "  ergriff der O b m a n n  d a s  W o r t  un d  hielt einen 
kurzen V o r t r a g  über d a s  segensreiche W i r k e n  des 
Deutschen Schulvereines und  seine Z ukunft ,  führte den 
Anwesenden die Leiden unserer Volksgenossen in  den 
von unseren G egnern  beherrschten Gebieten vor Augen 
und  betonte, daß  es gerade jetzt P f licht  aller deutschbe­
w ußten  Volksgenossen sei, unsere bedrückten B rü d e r  zu 
unterstützen. M i t  der B i tte ,  auch in  H in k u n f t  den u n ­
politischen Deutschen Schuloerein nach Kräften zu fördern 
und  zu unterstützen, schloß Redner  seine m it  B eifa ll  a u f ­
genommenen A usfüh rungen .  H ieraus  w urde  dan n  das  
„ W eih e l ie d "  s t imm ungsvoll  zum V o r t r ag  gebracht, w orau f  
d an n  ein für diese V erans ta l tung  zusammengestelltes 
S tre ichquinte tt  zu konzertieren begann. Unermüdlich ließ 
es seine schönen W eisen erklingen un d  erntete für sein 
exaktes S p ie l  großen Beifall .  Nach mehrstündiger D auer  
fand die kleine aber w ürdige  Fe ier  ihr Ende .  A l s  Erfolg 
der V ersam m lung  ist zu verzeichnen: S a m m ele rgebn ts  
über 100 Kr.  und  6  neue M itglieder.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  D er dem hiesigen B a h n -  
s ta t ionsam te zugeteilte A sp iran t  H err  Albert  B i n  n a  
w urde  zum Assistenten ernannt.

schule in Emmersdors bei M elk  und erfreute sich dort 
bei Jederm ann größter Beliebtheit und Wertschätzung. 
A u s A nlaß seines Scheidens von Emmersdors ernannten 
ihn alle eingeschulten 5 Gemeinden Emmersdors, G offam , 
Hofam t, M ödelsdorf und R antenberg* einstimmig zu 
ihrem Ehrenbürger.

Wolfsbach. ( T r a u u n g . )  Am  18. M a i  fand in  
der hiesigen Pfarrkirche die Trauung des Herrn Eduard 
H a a s ,  Besitzers des B auerngutes Schaching, mit Fr! 
Z illi H a n d l b i c h l e r ,  einer Tochter des verstorbenen 
Bürgermeisters Herrn Handlbichler in B ubendorf, statt.

A u s  W e u e r  und ^Umgebung.
Weyer. ( N o t g e l d . )  D ie M arktgem einde W eyer  

hat im V erein mit der Landgemeinde W eyer N otgeld  
im  Gesamtbeträge von 50 .00 0  Kr. herausgegeben. D ie  
Gutscheine zu 10, 20  und 50  Heller find nach dem ge­
schmackvollen Entwurf des Lehrers Herrn Franz W i t w e r  
von der Buchdruckerei H erdina-Peter hergestellt. Ersterer 
Gutschein zeigt die Eisenbahn- und Dehbrücke über die 
E n n s ;  aus dem 20  Heller Gutschein ist der M arkt- 
brunnen m it dem Biber dargestellt und der 50  Heller 
Gutschein ist m it dem R athause des M arktes geschmückt. 
Aus der Rückseite sieht man das prächtige W appen des 
M arktes W eyer und den Vermerk des Einlöseterm ines 
mit 31. M a i 1921.

A u s  G t . B e te r  i. b. A u  und U m g eb u n g .
Strengberg. ( L e h r e r  e i n e n  n u n g . )  N u n  haben 

w i r  in  der P e rso n  des H errn  Alexander S c h r e i b e r  
einen neuen Oberlehrer bekommen. Herr Schreiber wirkte 
durch volle 22  J a h r e  a l s  Lehrer an  der 4 Massigen V o l k s ­

Imkerecke.
Vor der Schwarmzeit.

I m  April und M a i ist die H auptentw icklungszeit der 
B ien en vö lk er; die heranwachsende B ru t aber verlangt 
gleichmäßige W ärm e und viel N ahrung. M a n gelt es 
an letzterer, so gerät das Brutgeschäft ins S to ck en ; ja es  
kann vorkommen, daß die B ienen  genötigt sind, ihre 
eigene B rut auszusaugen, um sich vor dem Verhungern  
zu schützen. Natürlich ist es dann mit dem Schwärm en  
und gewöhnlich auch mit dem H vnigerträgnis dieses 
V o lk es für dieses Ja h r vorbei. Aber auch auf W arm ­
haltung des Stockes muß gerechnet werden. E s  gibt 
bisw eilen  selbst im  M o n at M a i noch recht kalte Nächte. 
D ie T age vom  12. bis 14. M a i, gewöhnlich die T age  
der E ism änner genannt, sind allgem ein gefürchtet, wegen  
der um jene Zeit fast jedes Ja h r  eintretenden kalten 
W itterung. Selbst größere Schneemengen sind in manchen 
Jahren schon gegen M itte M a i gefallen. D a  um diese 
Zeit das Brutneft der B ienen  schon w eit ausgedehnt ist 
und bis an die Ränder der W aben  reicht, so kann es 
geschehen, daß die dort befindliche B rut, fa lls die B ienen  
lieh der K älte wegen zurückgezogen haben, vor K älte  
abstirbt. Fütterung bei nachlassender Tracht und beständige 
W arm haltung der V ölker b is mindestens zum Urbantage 
(25. M a i) , der allgem ein a ls  letzter Frosttag gilt, find 
deshalb zwei H auptaufgaben des Im k ers, um seine V ölker  
vor Schaden zu bewahren.

A u s F olge 20  der Wochenschrift für H a u s , H of und 
Garten „M ein  Sonn tagsb la tt"  in Neulitschein.

Zum Bezüge von Büchern, Zeitschriften und M usikalien aller Art, 
sowie zur Benützung seiner modernen, gegen 5000 Bände enthaltenden 
Leihbücherei empfiehlt sich C. S t e ig e n d ,  Buch- und M usikalien­

handlung, Papiergeschäft, W aidhofen a. d. P b b s .

346W erden  au fgenom m en b e i

Deseyve <k Geeger, Architekt und Gtaötbaumeister
W a id h o sen  a . D. A b b s .

Vormerkungen auf

Portlanb Zement
in  W a g g o n s  o d e r k leineren  P a r t i e n  n im m t zu r  ehesten  L ie fe ru n g  z u m

T a g e s p r e i s  e n tg eg e n

Joses Winöifchbauer, Kaufmann, Abbsih, N . Oe.

Hotel Gomüagberg
= Eröffnungsanzeige.

D ie  U n te rze ich n e ten  e r la u b e n  sich d en  P . t. F r e u n d e n  u n d  G ä s te n  d ie  hö fliche  M i t t e i lu n g  zu  m a c h e n , d a ß  P fin g s t­
sonntag den 23. M a i  1920 d a s  H o te l S o n n ta g b e r g ,  v o lls tä n d ig  n e u  re n o v ie rt, e rö ffn e t w ird .

E s  w ird  jed e rze it d a s  B e s tr e b e n  der U n te rze ich n e ten  sein, d e n  a lte n  R u f  d e s  H a u s e s  zu  e rh a l te n  u n d  d u rch  V e r ­
a b re ic h u n g  v o n  n a tu rb e la s se n e n  W e in e n ,  sow ie  v o rzü g lich e r K ü ch e , d a s  V e r t r a u e n  d e r  p . t. G ä s te  zn  e rw e rb e n .

U m  zah lre ich en  B e s u c h  b itten

E. Tr inkt  & I .  V o g e l .387
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damstag den 22. Mai 1920. o t t  v o n  d e r  9 6 6 s " Seite i>

AM!. mögen on Sie M . ö. A. ist stets eint 80 Marie Oeiinlegen, te fit Mt Hüt wettet Men tonnen.
9 »  h i i r i n i l f n n  • 1 V ™ " gut erhaltene braune 
ö l t  u c l l u l i l t l i .  hohe Ch-vrofchuhe (31t. 35 für
Mädchen). Pleukerstrahe 27, 2. Stock. 288

aus Nickelgestell mit 
Teppichrohrgsflscht 

zu verkaufen^PIenkerstratze 2 7 / 1 1 . ________ 388

M\t sofort Ileineres Um
G arten  und Grund. Reelle Verm ittlung beim Kauf 
honoriert! Adresse und Details erbeten unter „Selbst- 

Jtäufcr" an die Verw. d. Bl. 390

1 te fflü iü il Mn 1 f  i l f  ßiitomof
samt P la tte n  preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Verw. d. Bl. 386

I HÖRfüHHs imm
von der n.-ii. Landesregierung konzess.

1%

  _ |
I n ü n l l a t l o n : -  i l
_ _ _ _ _  
zu r Uebernahme von Licht-, Tele- H 
graphen- und B litzableiteranlagen. »  
R eparaturen  werden gew issenhaft u. gs 
sofort ausgeführt. Um geneigte Auf­

träg e  bitten

Hermann L Englisch, Wnidhofen,
P lenkerstraße 10. 379

I

Zahle für

Schweinsborsten
Schw einshaare, K uhschweifhaare 

Rosshaare alt und neu 
h ö c h s t e  Tagespreise. 218 

1. Krendl, Zell Nr. II bei Waidhofen an der Ybbs.

F o to -K u n s tw e rk *
Ernst MM,  W o E e n  s. d. I t e

I. Wlrtsroitg,
empfiehlt sich speziell zu eilen Arten von Gebäuden-, innen-, Moment- u. sonstigen 
einschlägigen Aufnahmen, Reproduktionen, Vergrösserungen bei gewissenhafter 

Ausführung und zivilen Preisen. Z8g

M Ähren, GolS- 
u. Gilberwaren

♦ ♦

ililillüüllilllllüllllliiilililillllillllllll
ru Sen billigsten 
Tagespreisen, s
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

mm 11 “
| Katerillo
I Katerol
I RudolfDrenner,

Favortteaplah 5.

Id a s I d e a l  aller Erfrischungsgetränke,
pulverisiert, versüßt,  mit Z itronen-
und  Himbeergeschmack, in  K a r to n s
zu 100 Päckchen sortiert.

der beste Metallputz der ©cgenroart,
flüssig, in  nett adjustierten Blechdosen.

V a l e r o !
darf in keinem H aushalt fehlen.

Äem.-techn.M äparaie.
Zrnlralbürv:
Telephon 55910.  381

K B O i ^

Wien.IV.

Most mWein
ieöer Gattung 

C ^ U f | £ l  und Größe

Kalefchwagen
mit schwerem und leichtem 
Pferdegeschirr, preisw ert;u  

verkaufen.

S ü n M i r ,  W ik iN l le .
l-

i t e e
für Schuhmacher,  m it  langem A rm  und  

kleinem K opf  un d  eine 573

A tz . S i W - M M M -  
Ü

hat  p re isw er t  abzugeben Josef K raut­
schneider, W a id h o fen ,  Haltestelle K ra ilhof .

„Union" lontou.5nüMltrie= 
^  Wnüels-TksMM m. ls. #„
ßin? a. b. D onau, Goethestrasie 5.

G ruben u. Felbbahnschienen 
transportable Zungenweichen, schmieb- 
eiserne Drehscheiben. Gtahlmulbenkipp- 
wagen, Radsätze, Drahtseilbahnen u n d

alle sonstigen

teoMiüEterißiien 317
werden kulantest u n d  promptest geliefert.

I I
!

Brauerei OaldboFen a. d.VWij
I I I  ■
I I I  -

II
a g  8i  e  i

f e i .  m .  b .  H .

Oberer Stadtplatz Nr.
M i »  der VerNehrsbcnR) -

empfiehlt sich w Herstelln« oller Arten von Brachsorten 
für den Privnt- und GeschEstiedari, wie Sesuchslinrten, 
Briefpnpieren mit linmensnufdracii oder Mono$rnmipräsung, 
den verschiedensten Fnmilienonzeisen und eilen nnderen 
Orndisertee von der einfuchsten bis zur feinsten Ausführung.

5 U l

III
I

8 i

il
I—
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1  Gchloft-Hotel Zell-Waidhofen a. b. Abbs. 1  

1  D fin g stso n n ta g  und M o n ta g
sjj  um  4 A h r  im  G a rten  D

Nachmittags-Konzert
=  (bei ungünstiger W itterung im ©aale) es

=  a b en d s S A h r  im  nenrenooierten  © a a le  ü

Ss
M G a l o n k a p e l l e  B ä u  ml .
=  Naturbelassene (Jualitätsweine. Vorzügliche kalte und warme Küche. D  
D  49i8 E  T r i n k l  und F . G b e r k o g l e r .  W
WllIII!III!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIiI!IIIlIIIII!IIIIIIIIIIIIIIII!I!II,!„IIIII!IIlI,IIII!!!IIII!III!II!III!II!!II,!IIlM

l o i i Ä Ä t r " ' i
U nterer G ta ö tp la h  27.

‘  "  i |  (B n rfflliif  von M öbeln aller Art, Herren-, F rauen- und Kinderkleidern, Tisch-
_........, U. «OtlltiU! und Bettwäsche, G las- und Porzellangegenständen, Schuhen, Leder­
gamaschen, Schafwolle, Uhren, Uhrketten, Schmuckgegenständen aus Gold und Silber, M ünzen, 
Waffen, alten Büchern, B ildern und Kupferstichen, sowie sonstigen Altertümern, AitküUfftelle für 
alte falsche gähne und Gebisse, wenn auch gebrochen; für Eisen, Blei, Zinn, Kupfer, Messing,
Felle und Bälge, Flaschen und Fäffer, Ju te  und Hanfsäcke, Pferdedecken usw, zu den höchsten

Preisen, — Uebernehme auch Gegenstände zum kommissionsweisen Verkauf, 4813

ßeberbüiiDlsmg A.Zekl
* *  emmi Waiöhofen an Ser UbbS < Ä .f

sämtlicher B edarfsartikel für 
« y K l l U U l  Schuhmacher,Sattleru.Biem er..

I
j  Lederwaren und Reifeartikel, Gamaschen usw, 

%

/ € » { « * oon R aubtier- und Kleintier' B
t ä ' I I I & Q l I }  feilen, Hirsch-, Reh-, Schaf- und B
Jiegenfellen usw, — Gchawvlle 100 Kronen ■
per Kilo, 4825 B

Kaufangebot
K a u fe  je d e s  Q u a n tu m  z e itg e m ä ß  trockenes, e in w a n d fre i  g e su n d e s  

B r e n n h o lz  u n d  z w a r :
B u ch e  u m ...... . . . . . . . . . . . . K r. 4 5 0 —
w eich es B r e n n h o l;  um  „ 430'—

p e r  N a u m m e te r  fra ch tfre i m e in e r  F a b r ik . 349

Rchfenwerk Iof. Heiser, vorm. I .  Winters Gohn
K ienberg  bei G a m in g , N .- G e .

Holzfachmann
deutscharische, selbständige K raft für Betriebsleitung, 
Einkauf, W aldm anipulation usw,, sprachenkundig, 
repräsentations- und kautionsfähig, mit prima Re­
ferenzen, verfügt im Auslande über erstklassige S e r­
binbungen für Export (event. Tauschverkehr), sucht 
seiner Fam ilie Wohlergehen wegen seinen gegen­
w ärtigen Posten per sofort event, mit 1. Funi zu 
verändern, Bedingungen: N aturalw ohnung (möb­
liert) und Lebensmittelzubuszen, ferner ausschließlich 
Außendienst, M anipulation, Best, konkrete Angebote 
erbeten unter „Kein Kanzleimensch" an die Derw, 

des B lattes , 364

ICH m.»
3 Zimmer, 1 Kabinett und alle Nebenräume mit 
Badezimmer, gegen WvhNUNg ln WlllVhofen 0 Ybbs 

over Umgebung
)n  tauschen gesucht.

Anträge an die V erwaltung des B lattes, 275

Einkauf von Altmetall
K u p f e r ,  M e s s i n g ,  Z i n k ,  Z i n n ,  B le i  u s w .  z u  h ö c h s t e n  T a g e s p r e i s e n .  9»

Ekenhandlüng J. Grün, M ito sen , Unt.lt.
l l l l W l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l t iEGefchäftsanreige.

S  G e b e  d e r g e e h rte n  B e w o h n e r s c h a f t  v o n  N o s e n a u
ES u n d  U m g e b u n g  höflichst bek an n t, d a ß  ich in N o s e n a u e in

Mobistengeschäst
=  erö ffn e t h a b e  u n d  versichere m e in e  g e e h rte n  K u n d e n  =E
W  au fm erk sam ste r u n d  ree llster B e d ie n u n g .
D  M i t  d e r B i t t e  u m  z ah lre ich en  Z u sp ru c h
Ü  „ e rg eb en s t sss

Frieda Hiebler. I281

ober a l s

Werkstätte
passende R ä u m e  ; «  mieten gesucht. Angebote erbeten un ter  „ S t a d t n a h e "  an  die

V e r w a l tu n g  des B la t t e s .  34s

M M k M r e n W e i l
kauft zu höchsten Preisen

Hans Haler. Uhrmacher,önidhofen "/y., Oh.Siadfpl.Zl,
4800 

Fernspr. 
Nr. 78.

B e s o n d e r s

empfohlene

Losnummern:

11604
20802
27015
34631
49780

59226
69821
87602

100211
106456

P r ä m i e :

Haupttreffer:

zusammen: 1 , 5 0 0 . 0 0 0

Kronen

Kronen

Kronen
ZU1 Z M l  Oeslermchlschen Klassenlotterie

Die L ose 1. K lasse  (bezw. d ie E rn euem ngslose  2 . bis 5. K lasse) kosten  e inschließlich 
des am tlich festg ese tz ten  M an ip u la tio n sb eitrag es:

V i e r t e l  A c h t e lG a n z e H a l b e

Im k leb r igen  g e n ü g t  

d ie  A ngabe ,  o b  n ied ­

r ige ,  m it t le re  o d e r  
h ö h e r e  N u m m e rn  g e ­

w ü n s c h t  w e r d e n .

K 72 — K 36 — K 18 — K 9 —
W egen der grossen  N achfrage em pfiehlt es sich, die B este llungen  sp ä tes ten s bis zum 

5. Ju n i einzusenden. P o s tk a r te  genügt.

376

G e sc h ä fts s te lle  d e r  O e s te r r .  K la ss e n lo tte r ie :

Fritz Dürge, M n .  K ä r n t n e r s t r a s s e  H r .  43/111.

so­
wie

( M )  R a tiona l 
F a ir rS d e r -P n e a m a tü i 
Zubehör find Ersatzteile
auch für M otorräder und N ähm aschinen, in prim a 
Q ualitä t bei m äßigen Preisen. R eparaturen  ge­
w issenhaft und prom pt. P reislis te  Nr. 17 kosten­

los. F ü r  W iederverkäufer R abatt.
f i l m e  f l l l l M n  S pezia lhaus de r Fahrzeugindustrie, 
H f iO lS  W U I I B f W i e n ,  VII., Z ieg le rgasse  7. 168

Zu kaufen gesucht:

A auS
m it irgend einem lebensfähigen Geschäft,  
am  liebsten Gemischtwaren, Eisen u. dgl. ,  
mit G a r te n  u n d  e tw a s  G ru n d .  G en a u e  

Beschreibung erwünscht.

Hugo Kubarth, W ien. X.
Inrersborferstraste JJ3/a. a u

A//B

4



Samstag den 22. M ai 1920. „ B o t e  v o n  d e r  H b b s " Seife *.

tnirb aufgenommen.
Derw. b. Bl.

A u s k u n f t  in  bei
361

w ird  von G u t s v e rw a l tu n g  gegen'freie V e r ­
pflegung u n d  Q u a r t i e r  aufgenommen. 
Zuschriften un ter  „ G .  6 .  1921"  an  die Ver­

w a l tu n g  d. B l .  380

V erheirateter 470

Ml BÜR «WM
w ir d  für ein G u t  m it  16 Joch  G ru n d  sofort 

aufgenommen.
Ferner  werden einige verheiratete

W r i W e i k r
bei gu tem  L oh n  und freier W o h n u n g  in der
t o n e n W f  M m  Moser S 6efjn
in Rosenau a. S . sogleich aufgenommen.

1
werden bei guter E n t lo h n u n g  un d  V e r ­
p f legung sofort aufgenommen bei Schön- 
thaler-Silva, G .  m. b. H . ,  M ö b e l -  und 
H olzw arensabr iken  u n d  S ä g e w e rk .  W eyer 
a. d. E ., Oberösterreich. 372

Ä i e  fre iw illig e  F e u e rw e h r , sow ie a lle  jen e  
B e w o h n e r  v o n  2 )bbsitz, w elche durch  ta tk rä f tig e  
H ilfe le is tu n g  d ie  B e g r e n z u n g  d e s  in  d e r N a c h t  
v o m  17 . z u m  1 8 . d . M .  a u fg e b ro c h e n e n  
B r a n d e s  e rm ö g lich len , b itte  ich m e in e n  w ä rm s te n  

D a n k  e n tg e g e n z u n e h m e n . 375

I .  Gengstschmiö, Gerberei, Ubbsitz.

Kitz- und 
Lammfelle

M aulw urf fe l le ,  M a rd e r ,  Füchse, Il t isse,  Fisch­
otter, Rehdecken, Ziegen-, Schaf- ,  Hasen-, 
K aninchen- u. sonstige Felle, T ie rh aa re  u .  
Borsten üb ern im m t zu höchsten Tagespreisen 
I .  Krendl, Zell N r. 11 (W aidho fen ) .  64
lllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

m it 1 . J u n i  1 9 2 0  d ie  seit m e h re re n  
J a h r e n  a u ß e r  B e t r i e b  s teh en d e

des Herrn 
Johann P a h

Z w ei leichte 371

W a llach  u n d  Radautzer  S tu te ,  gu t  ein­
gefahren, p reiswert  abzugeben. Zuschriften 
a n  die V e r w .  d. B l .  unter „ G .  S .  1920" .

N eu eröffnet

Gerberei
= im Markte Geitenstetten. =
I c h  e m p fe h le  m ich 5er g e e h rte n  B e w o h n e r s c h a f t  S e ite n s te tte n ö  u n d  U m ­
g e b u n g  z u r  L o h n a rb e i t  a l le r  A r te n  H ä u te  u n d  F e lle  gesetzlich f re ig e h e n d e r  
S c h la c h tu n g e n  u n d  v e rb ü rg e  d e ren  beste G e rb u n g  u n d  Z u r ic h tu n g . 
S i e  e in e r m e in e m  V o r g ä n g e r  g le ich g u ten  B e d ie n u n g  v ers ichernd , b itte  
ich d a s  ih m  e n tg e g e n g e b ra c h te  V e r t r a u e n  a u f  m ich zu  ü b e r t r a g e n .

H o c h a c h tu n sv o ll 343

Franz Gengftfchmid
Gerbermeister.

Zu pachten gesucht
ab November in U m gebung W a id h o f e n s

M n : :  :  i t t
m it G a r ten  u n d  G ru n d  für zwei Leute.

Wö ß ,  ©testen, N. Ge.

Einkauf-« 282

aller g
1 G attungen F elle . S ch w ein s- 9 
|  borsten, P ferde- und Kuh- |
I  stutzen ja den höchsten Tagespreisen, g  

1 S E ö tü  s i e b t e t ,  Rosenau a. ©. 1

K aufe alle

Fenster
mit u n d  ohne R a h m e n ,  zu hohen Pre isen .

Karl Tomaschek I
W a id h o fen  a. d. P b b s ,  O bere  S t a d t  22.

F ilia le n  in  W ie n :
I.W ipplingerftr. 2 8 . - 1.kärntnerring  1 ,vorm.Leop.Langer -  I.S tuben- 
ring 14 — I. Stock-im-EisenpIatz 2, norm. Ant. Lzjzek — II. P raterstr. 67
II . Taborstr. 18 — IV. M argaretenstr 11 — V II. M ariahilferstr. 122 
VIII. Alserstr. 21 — IX. Nuhborferstr. 10 — X. Faooritenstr. 65 —

X II. M eiblinger Hanptstr. 3 — X VII. Elterleinplatz 4.

Filialen:
Bruck a. d. M u r — Budweis — Freudenthal — Göding — Graz 
Oglau — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. d. D onau — 
Krummau i. B . -  Laibach -  Lundenburg -  M ährifch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen a. d. P b b s  

Wiener-Neustadt.

Allgemeine Dertehrsbant
Filiale Waidhofen a. d. Ubbs, Oberer Gtadtplah 33

Geste». PostsparkassenKonlo 92.474.

Angar. Postsparkassen Konto 28.320.

Ü8F" im eigenen Hause. ~^s9  In terurb . Telephon N r. 23.
Telegram m e: Derkehrsbank W aidhosen Ubbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K  65,000.000.

Ankauf und Derkaus von W ertpapieren zum Tageskurse.  
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose u n d  Prom essen zu allen Ziehungen.
P rov is ions fre ie  E in lösung von K u p o n s ,  Besorgung von K uponbogen ,  

von V in k u l ie ru n g en ,  Versicherung gegen Derlosungsverlust ,  Rev is ion  verlos- 
barer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D e p o ts : D ie  A nsta l t  üb e rn im m t W e r t ­

papiere jeder Art ,  Sparkassebücher,  Po lizzen ,  D okum ente  in  V e r w a h ru n g  und 
V erw a l tu n g  in  ihre seuer- u n d  einbruchsicheren Kaffen.

Vermietung von Schrankfächern, die un ter  eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im Panzergewölbe der Dank.

I a h re sm ie te  pro S c h ra n k  je nach G röße.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 3 °/o. D ie  V erzinsung be­

ginnt bereits m it  nächstem W e rk tag .  F ü r  a u s w ä r t i g e  Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer t räg t  die Anstalt .

‘Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen V erzinsung in 
ausender R echnung.  T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsung 

beginnt bereits m it  dem nächsten W e rk tag .
Zweck und  V o r te i l  des K on tok o rren ts  der E in leger übe rg ib t  der 

B a n k  feine überschüssigen Gelder,  T ages losungen ,  e ingegangenen  Außenstände,  
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift u n d  V erzinsung,  wogegen  die B a n k  
Z ah lu n g en  an  den Einleger oder a n  dritte P e rso n en  p ro m p t  leistet. I n f o l g e  
täglicher V erzinsung und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b - u n g s r e c h t s  können 
G elder aus d i e  k ü r z e s t e  Zeit  z insbringend angelegt  werden.

A uf  V e r lan g en  A usso lgun g  eines Scheckbuches. D e r  K o n t o - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g en  nicht b a t ,  sondern m it  Scheck, welchen der 
E m pfänge r  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausste l lung von Schecks, A nw eisungen  
und  Kreditbriefen au f  alle H a u p t -  u n d  Nebenplätze des I n -  un d  A u s la n d e s .

Gelbumwechslung, K a u f  u n d  V e rk a u f  von  ausländischen G o ld -  
und  S i lb e rm ün zen ,  N oten ,  Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunben von 8 bis 12 A hr erfolgen. A n Sonn- und Feiertagen geschlossen. 

A eb ern ah m e vo n  B örsen au fträgen  für sämtliche in- und ausländischen  B ö rsen .

k s n m n m m m m ä
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VMM luöit ßklirei!>k>eslhWW8
in Kanzlei, wenn auch nur zeitweilig. A uskunft: 
N rlta l 58, 1. Stock.

8 8 f ü n f te n  roirb fflr ci"  Landgasthaus 
J tC I lC J  -PSU U uJlll a ls  Kellnerin aufgenommen. 
Gute Behandlung und Verpflegung. Adresse in der 
Ver a .  d. BI._________________________  368

» M i l m l w !  S t - L ' S L L
meßlM de. M äßiges H onorar nach Uebereinkommen. 
Adresse in der S e ra .  d. BI. 377
<Sitin jSnl5>hHrfll E  einem Geldbetrag wurde 6111c © clUUUlIc in meinem Geschäfte vergessen. 
Kar! Süß, Schneidermeister, Waidhofen. 356

AlMM g t W  8ä  IS S S S fS S
pflegung, Lebensrnittel können vom M ieter bei­
gebracht werden. W eyrerstraße bevorzugt. Angebote 
an F . Schröckenfuchs, Drahtwerke. 367

S e l e M M M !  Sveisezimmerulir
(fionsol) mit Turmglockengeläute preiswürdig zu 
verkaufen. Adresse in der S e ro . d. Bl. 366
Qlflfl atlftnr* für einen Winterrock wird zu kaufen. 
V E lä l l i l lK l  gesucht. Schriftliche Anbote an  die 
Verw. d. Vl.

ß iiiw e r  ©eöntfansua Ä
erhalten, ein neues ct:gantes schwarzes Sakko, ein 
neues Sakko, mehr bäuerlich gemacht, nur Friedens- 
ware, billig zu verkaufen bei Schneidermeister Franz 
K lar, W aidhofen, Obere S tad t 6. 365

Eine fast ganz neue

Zimmerleute u. 
Hilfsarbeiter

w e rd e n  aufgenommen. L e b e n ö m itte lz u b u ß e n .

Waidhofner HolzverwertungSmöustrie, G»m.b.H.
Gtem m ühle bei W aibhofen  a. b. U bbs. 3*2

bei Hermann 
haus 31.

Payerl, Steyr, Ennsleite, Blocke 
359

@in Mt neues W e r
faitig, ist billig zu verkaufen, 
w altung des B lattes.

Anschrift in der Ver- 
374

M n iM in e zu kaufen gesucht. Anbote an die 
________________ Derw. d. Bl. 363

h ü t e  M M «  " Ä Ä Ä W S P -
verkaufen bei ffosefine W aldhaufer, Weyer an  der 
Enns 47. 358

® Sioiinereinr® tüi Lt*
bei A. H i l b e r t ,  Untere S tad t 27, I. Stock. 184

i  M e n  Sie rasch

i 
Z
1  
i  I 
I  
5 
I  
L

eine Realität oder 
ein Geschäft irgend

wArthverRüufenod.veriauschßn?
Schreiben Sie uns so fo rt! W ir verfügen über 
die besten Referenzen und haben nachweis­
bar die größten Erfolge in ganz Oesterreich.

F r a n z  R r e i s s l  L  C o m p .
Erste deutsche

Linz a .d .D .,Lan dstr.II. Zw eigniederlass.:Graz, 
Innsbruck, Salzburg. Wien, f., Habsburgerg. 3.

Verkauf von 
Ginger Nähmaschinen
wie BenlrniboBbln, Rstigschiff- und Langschlff-Näl>-
EOfdjincn für den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb 
»an einfacher bis zur feinsten A usführung und A us­
tausch von gebrauchten Maschinen bei Josef S tau t- 
schneidet. Schwellöd 3, Haltestelle Btalchof, Waid- 

Dofen a. d. M b s.
Neue und gebrauchte Nähmaschinen lagernd. 1465

Fron; Iax junior
::  Leöergerberei ::  sM I« Vroöuktenhandlung
Waidhofen a. ö. A.. linier der Burg 17.
Einkauf !
a lle r G a ttu n g e n  roher 
H ä u te  und  F e lle , w ie 
R in d s - ,  S chw eine- u . 
B se rd eh äu te , K alb -, 
G e is - ,S c h a f-, Hirsch-, 
R e h - , H afen-, Kitz- u. 
L am m felle  etc.. sowie 
Füchse. M a r d e r  und  
M isse  etc. etc. ;u  den 
höchst. T ag esp re isen .

Uebernahme
a lle r e rlaub ten  G a ttu n g e n  
roher H ä u te  und  F e lle  in

Lohnarbeit ::
an s S o h l e n - ,  S a t t l e r - u.

:: Gberleöer
deren beste G e rb u n g  u. Z u ­
richtung ich S i e  oerstchere.

Einkauf t
: :  jeden G u a n tu m s

AichLemmSe:
nach M a s t  ober G e ­
wicht, sowie ::

:: Knoppern
;u  den besten D re isen .

4644

Is-Masdimen
und komplette Kühlanlagen

von Ser Kleinsten im  zur größten Ausführung. 
Auskünfte u. Kostenvoranschläge durch

Eduard Bursstoller,
Aschhuch a. d. Westhuhn. 346

Mäher
für A kkord.  S tu n d e n  oder T ag lohnarbe i ten  
werden g e s u c h t  von der s t ä d t .  O e k o u o m i e
W aid h o fen .  Anzufragen beim Wirtschafter 
K a r l  B u rgg ra f ,  Dbbsitzerstraße 54. 373

EEfflt
kinderloses E hepaar, werden a u fg e n o m m e n .

GntsverwalLung 385 
Marienhof, ZellKrzberg.

0 le kaufen 
Ipreiswert!!
!  Toilettrseifen in groster R u ö - |  

tO üH I |
I  Raster-G eifen und -Crem s |  

„M em "  Extraklingen 
1 Zahnpasten, M undwässer u. 8 

Zahnbürsten I
i  Gesichtscrem s, Lanolincreme § 
|  und prima Glyzerin, Haar- § 
B G ham pon und Haarwasser. § 

feinste V ouder  
1 G au de E ologne, D arsum s I  
1 und sämtliche Toiletteartikel I  

G um m iw aren  
1 Kranken- und Kinderpflege- g 

artikel
1 Drogen. Kräuter u. Ehem i- 1 
I  kalien, Werbandstosse und kon- $  

zessionierter G ifthandel 
I  Dserde-, Hornvieh- und

Gchweinepulver 4285 I
g Drogerie, Darfümerie |  

KoSmetene
S Leo Gchönheinz |

O b e re r  G tab tp la tz  7 j

Aahytsckvisckes A telier
S e r g i u s  F a u f e r

Eaidbcfei) s. d.Y., Oberer Stadiplafz ?.
i^pre<&|innd«n von 8  HBr früh Bis 5 iiBr socBmittoij»,

Ä e S o n n - und Leitzingen von 8  tiBr fröÄ Bis 12 ÜBz mittags.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
noch neuester amerikanischer M ethode ,  vo llkommen schmerz­

los ,  auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in  G o ld ,  A lu m in iu m  und  Kautschuk. Ttif tzähne ,  G o ld -  
K ro nen  u n d  Brücken (ohne G au m en p la t te ) ,  R egu lie r -  

A ppara te .
R eparaturen, Umarbeitung

chlecht passender Gebisse, sowie A u s fü h ru n g  aller in d a s  
Fach  einschlägigen Arbeiten.

f f iä ß ig e  P r e i s e .

M e i n e  lang jäh r ig e  T ä t ig ke i t  in  den ersten zahnärztlichen 
Ateliers  W i e n s  bü rg t  für die gebiegenbste un d  gewissen. 

Hasteste A us füh run g .

Erstes Q a i t M e r  S d w lw arra lm s

GustovKretschmor, Uni. Stadlplatz 40.

m Ä B D € R I U y ß i L € R

.
IPiesb a d n ev  @es ellscH aft 
' (ür © pabm  a lh u n  s  f • ■

■■■■■■»■■■■■■S Trauerbilder 5
sind in der 

Druckerei UtCdhofen n. d. I b s ,  
>  Gesellschaft m. b. H. erhältlich.

III
16i ä 4  fentf K « ! i |  U «  Druckerei  W aib tzo fen  » M b , .  E e j .  m. b. fe. 8 8 *  K l  G Ä t t t t l l t l s n «  U M t t i b u a  8 t o t « n  K d l l n ,  W a ib h o f e n  » M b » .
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